
fS^TS» stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
'“''2 Mark.

M
HP

^ Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

M Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
W in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafüfce

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ansländische Zeitungen $u Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

VE 107. de« 8» tHai 1903.

Konfliktsgerede.
In einem gewissen Teil der baierischen

Presse beschäftigt man sich zur Zeit wieder einmal
mit Reichs fragen, u. z. wie das innerhalb
der blau-weißen Pfähle nicht zu den Seltenheiten
gebärt, in dem Sinne, daß man Konflikte zwischen
dem größten süddeutschen Bundesstaat und dem
Reiche an die Wand malt. Den Kernpunkt der
gegenwärtigen Erörterungen bildet die Angabe,
daß ein Konflikt von nie dagewesener
Schärfe zwischen B a i e r n und Preußen
bestehe, weil Baiern auf Grund des Versailler Ver¬
trages den Vorsitz in dem diplomatischen
Ausschuß des Bundesrats verlangt und darauf
von Berlin aus die Antwort „Ni emals“ erhalten
hätte. Die Schärfe des Konflikts werde u. a. da¬
durch angedeutet, daß der Kaiser sowohl auf der
Fahrt nach Rom, wie auf der Rückfahrt München
vermieden habe resp. vermeiden werde. Wie
gründlich die betreffenden Blatter, hie Isich imit
diesem angeblichen Konfliktsfall beschäftigen, in
staatsrechtlichen Dingen unterrichtet sind, ergibt
sich aus der Tatsache, daß Baiern den Vorsitz in dem
diplomatischen Ausschuß des Bundesrats von jeher
inne gehabt hat, ihn zur Zeit inne hat unb daß
keilt Mensch daran denkt, ihm dies Recht streitig zu'
machen, da die angeblich strittige Frage in der
Verfassung genau Präzisiert ist.

In einem Artikel der „Köln. Ztg.“, der sich
gegen dieses Konfliktsgerede wendet, wird dies wie
folgt begründet: Die Reichsverfassung bestimmt im
Artikel 8 ausdrücklich, daß im Bundesrate aus den
Bevollmächtigten der Königreiche Baiern, Sachsen
und Württemberg und zweier vom Bundesrate all¬
jährlich zu wählenden Bevollmächtigten anderer
Bundesstaaten ein Ausschuß für die auswärtigen
Angelegenheiten gebildet wird, und daß in ihm
Baiern den Vorsitz zu führen hat. Demgemäß
liegt es in der Hand Baierns, jederzeit diesen Aus¬
schuß einzuberufen, wann es ihm gut dünkt.
Preußen hat dabei gar nicht mitzureden, denn
Preußen hat in demselben überhaupt keine Stimme.
Über die Befugnisse, dieses Ausschusses herrscht
überhaupt keine Unklarheit. Minister Delbrück
hat sich bereits im Jahre 1.870 im norddeutschen
Reichstage unzweideutig darüber ausgesprochen.
Laband bezeichnet ihn sehr zutreffend als ein Kom¬
munikationsmittel der Einzelstaaten und sagt:
„Dieser Ausschuß hat nichts zu tun mit der Jn-
struierung der diplomatischen Geschäftsträger, mit
dem Wschluß internationaler Verträge, mit der
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten. Er
kann nicht namens des Reiches wollen oder handeln,
beschließen oder verfügen oder Beschlüsse des Bun¬
desrats in auswärtigen Angelegenheiten vorbe¬
reiten. Er ist nur dazu da, um Mitteilungen über
die auswärtigen Beziehungen des Reiches zu emp¬
fangen und die Ansichten der Regierungen über
diese Mitteilungen auszutauschen; er dient ledig¬
lich zur Information der Bundesregierungen über
den Stand der auswärtigen Politik und zur Dis¬
kussion dieser Politik, ihrer Zielpunkte und Wege.
Daraus erklärt es sich, daß in diesem Ausschuß,
und zwar nur in diesem, Preußen nicht vertreten
ist, da eine Information des Kaisers über den
Stand der auswärtigen Politik, deren oberste Lei¬
tung ihm selbst zusteht, widersinnig wäre. Dieser
Ausschuß bildet aber keineswegs ein Hindernis,
daß nicht aus dem Plenum des Bundesrats un¬

mittelbar Mitteilungen über die auswärtigen An¬
gelegenheiten gemacht werden, wie dies bereits vor

Bildung dieses Ausschusses wiederholt geschehen ist.
Seit diesen Ausführungen Labands ist nichts ge¬
schehen, was eine Änderung derselben hätte herbei¬
führen können. Als zuletzt am 11. Juli 1900
der Ausschuß in Berlin zusammengetreten war, um

von dem damaligen Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amts, Grafen von Bülow, Erklärungen
über die Lage in Ostasien entgegenzunehmen, rich¬
tete hieran anschließend sofort Graf von Bülow an

sämtliche deutsche Bundesregierungen ein ausführ¬
liches Rundschreiben, in dem er die auswärtige Po¬
litik des Kaisers unzweideutig darlegte und aus¬
führlich rechtfertigte. Daß der Ausschuß so selten
zusammentritt, hat seine besonderen sachlichen
Gründe. Für die leitenden Minister der süd¬
deutschen Staaten ist es immerhin unbequem, zu
einer solchen Sitzung des Ausschusses, die vorherige
Verhandlungen zwischen den betreffenden Einzü-
staaten über den Zeitpunkt der Einberufung und
die Tagesordnung erforderlich macht, eine besondere
Reise nach Berlin zu unternehmen. Sie können
sich über alle Einzelheiten der auswärtigen Politik
des deutschen Kaisers weit rascher und bequemer
durch Vermittelung ihrer in Berlin beglaubigten
Gesandtschaften unterrichten lassen, und sie können
diese leicht zu fleißigerer Berichterstattung anhalten,
falls dieselben ihre Berichterstatterpflichten nicht be¬
friedigend erfüllen sollten.

Im Zusammenhang damit geht das genannte
rheinische Blatt auch noch auf eine andere staats¬

rechtliche Frage ein, die in den jetzigen bayrischen
Erörterungen, wenn auch nur nebenher, eine Rolle
spielt, nämlich auf die Stellung Bayerns in bezug
auf den Vorsitz im Bundes rate. Nach
der Feststellung, daß der Kaiser lediglich aus Zweck¬
mäßigkeitsgründen die Reiseroute nach Italien über
den Gotthard gewählt, statt der Route über den
Brenner, die ihn über München geführt hätte —

weil die erstere Route kürzer ist — führt das Blatt
aus, daß auch die Frage des Vorsitzes im Bundes¬
rate in der Reichsverfassung unzweideutig geregelt
sei. „Danach steht der Vorsitz im Bundesrate und
die Leitung der Geschäfte dem Reichskanzler zu,
und der Reichskanzler kann sich durch jedes andere
Mitglied des Bundesrates vermöge schriftlicher Sub¬
stitution vertreten lassen. Das bayrische Schluß¬
protokoll vom 23. November 1870 enthält dazu fol¬
gende Besttmmung: „Der königlich preußische Be¬
vollmächtigte erkennt es als ein Recht der bayrischen
Regierung an, daß ihr Vertreter im Falle der Ver¬
hinderung Preußens dyn Vorsitz im Bundesrate
führe.“ Dazu schreibt Laband: „Demgemäß tritt
der Anspruch Bayerns auf den stellvertretenden Vor¬
sitz nicht ein im Falle der Verhinderung des Reichs¬
kanzlers, sondern im Falle der Verhinderung Preu¬
ßens; der Reichskanzler kann daher einen andern
preußischen Bevollmächtigten sich substituieren, aber
nicht mit Übergehung Bayerns den Bevollmächtigten
eins andern Staates. Sodann aber ergibt sich, daß
das Recht Bayerns lediglich auf einer Zusicherung
Preußens beruht, welchen Gebrauch der Reichs¬
kanzler als preußischer Bevollmächtigter von seiner
Substitutionsbefugnis machen werde, während dev
verfassungsrechtliche Grundsatz selbst, daß der Reichs-
kanzler sich durch jedes andere Mtglied des Bundes¬
rats vertreten lassen könne, unverändert „fortbesteht.
Demnach kann der Reichskanzler mit Übergehung
der übrigen preußischen Bevollmächtigten den
bayrischen sich substituieren, und falls die bayrischen
Bevollmächtigten nicht anwesend oder verhindert
sind, den Bevollmächtigten jedes anderen Staates.
Endlich ist festzuhalten, daß die Krone Bayern nicht
das Vizepräsidium des Bundes, sondern der bay¬
rische Bevollmächtigte den stellvertretenden Vorsitz
im Bundesrate zu beanspruchen hat.“

Das sind, so schließt das Blatt,, ganz klare
Rechtsverhältnisse, und bisher ist nichts zu Tage
getreten, aus dem abzuleiten wäre, daß eine Änder¬
ung dieses Rechtszustandes notwendig oder wün¬
schenswert wäre. Aus diesen Ausführungen ergibt
sich, daß Konflikte der hier bezeichneten Art nicht be¬
stehen können, und daß, wenn sie in der bayrischen
Presse an die Wand gemalt werden, dies nur ge¬
schieht, um Bayern mit Preußen und dem Reiche
zu verhetzen.

Der Kaiser ist Rom.
Der Kaiser ist gestern Nachmittag 5% Uhr

aus Rom nach Donaueschingen a b g e r e i st.
Über den Verlauf des gestrigen letzten Tages in

Rom wird gemeldet: Der Kaiser unternahm heute
(Mittwoch) Vormittag, von dem General Roger und
einem Adjutanten begleitet und von Kürassieren es¬
kortiert, eine Spazierfahrt nach dem Monte Pincio.
Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich verließen
um HA Uhr den Quirinal in Begleitung zweier
Adjutanten und besuchten das Forum Romanum,
das Forum Trajanum und das Kolosseum. Um
12 Uhr begaben sich Kaiser Wilhelm und König
Viktor Emanuel mit den deutschen und italienischen
Prinzen in das Palais der Königin-Witwe
M a r g h^ r i t a, um dem Familienfrühstück bei¬
zuwohnen^ welches von der Königin-Mutter zu
Ehren des deutschen Kaisers gegeben wurde.

Kaiser Wilhelm und die kaiserlichen Prinzen
verließen dasPalais der Königin-Witwe Margherita
um 3 Uhr 45 Min. in zwei Wagen mit Kürasfier-
eskorten. Sie passierten die Porta Pinciana,
fuhren auf der Via Nomentana und dem Viale
Parioli tk,4 dem Ponte Molle, sodann am Tiber
entlang und kehrten auf dem Viale Angelico nach
dem Stadtviertel Prati di Castello zurück. Von
dort begaben sie sich über die Ponte San Angela,
den Corso Vittoria Emanuele, die Piazza Venezia
und die Piazza Magnanapoli nach dem Quirinal
zurück, wo sie um 4% Uhr eintrafen. Auf dem
ganzen Wege wurden die hohen Herrschaften von
der Bevölkerung mit Begeisterung begrüßt.

König Viktor Emanuel ließ dem Reichskanzler
fein Bild überreichen.

Der Mnister des Äußeren, Morin, stattete
heute Nachmittag dem Reichskanzler Grafen von
Bülow einen längeren Besuch ab.

Über die A b r e i s e des Kaisers wird
berichtet: Eine zahlreiche Volksmenge hielt die
Straßen vom Quirinal zum Bahnhöfe besetzt. Im
Innern des Bahnhofes hatte die 4. Kompagnie des
94. Infanterieregiments mit Fahne uub Musik Auf¬
stellung genommen, um die militärischen Ehren zu

erweisen. Kurz vor 5 Uhr fanden sich die Spitzen
der Behörden und die übrigen Deputationen auf
dem Bahnhof ein. Um 5 Uhr verabschiedeten sich
der Kaiser, der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
von der Königin. Dann wurde die Fahrt nach dem
Bahnhof angetreten. Dem Zuge voran ritt eine
Schwadron Kürassiere, dann folgte ein Wagen mit
den Herren vom Dienst und hierauf ein halbvsr-
deckter Galawagen, in dem der Kaiser unh König
Viktor Emanuel Platz genommen hatten. Dann
folgten zu Wagen der Kronprinz mit dem Herzog
von Aosta und dem Grafen von Turin, weiter
Prinz Eitel Friedrich mit dem Herzog der Äbruzzen
und dem Herzog von Genua. Nach einer zweiten
Schwadron Kürassiere schlossen sich die Wagen des

Reichskanzlers Grafen von Bülow, des Feld¬
marschalls Grafen von Waldersee, der Generäle
Ponziovaglia und Brusati und des übrigen Ge¬
folges an. Auf dem ganzen Wege brach die Menge
in stürmische Hochrufe aus.

Die Monarchen sowie die Prinzen trafen um

5 Uhr 25 Minuten auf dem Bahnhöfe ein. .Das vor
dem Bahnhofsplatze aufgestellte Musikkorps spielte
beim Erscheinen der allerhöchsten Herrschaften die
deutsche Hymne. In dem Fürstenzimmer des Bahn¬
hofs verweilten der Kaiser, der König und die Prin¬
zen einige Zeit und unterhielten sich mit Zanardelli,
den Ministern, den Unterstaatssekrerären,

„

dem
Bürgermeister und anderen hohen Würdenträgern.
Seine Majestät Kaiser Wilhelm reichte allen An¬
wesenden die Hand und sprach dem Bürgermeister
gegenüber seine hohe Befriedigung über die Auf¬
nahme in Rom aus. Darauf begaben sich die Herr¬
schaften nach dem Innern des Bahnhofs. Die Musik
der Ehrenkompagnie intonierte die deutsche Hymne,
während die Soldaten präsentierten. Die Mon¬

archen, gefolgt von den Prinzen, schritten alsdann
die Front der Ehrenkompagnie ab und kehrten hier¬
auf zu den Ministern zurück. Der Kaiser nahm
nunmehr in herzlicher Weise von den Ministern und
den übrigen Herren Abschied, wandte sich dann zu
den Prinzen und umarmte und küßte mehrmals den
König. Sodann bestieg der Kaiser den Eisenbahn¬
zug, der sich sofort um 5 Uhr 45 Minuten in Be¬
wegung setzte, während die Musik die deutsche
Hymne spielte. Vom Fenster aus grüßte Se. Ma¬
jestät nochmals mit der Hand. Im Jnnenraume
des Bahnhofs haften 500 deutsche Pilger Aufstellung
genommen, die, als der Kaiser den Zug besfteg, nach
dem Gesang der deutschen Hymne in enthusiasttsche
Hochrufe auf den Kaiser ausbrachen. Sobald 4er

Zug den Bahnhof verlassen hatte, schritt der König
noch einmal die Front der Ehrenkompagnie ab und
bestieg sodann nach herzlicher Verabschiedung von

dem Ministerpräsidenten und den Vertretern der
Behörden mit dem deutschen Kronprinzen einen

Wagen. In den folgenden Wagen nahmen Prinz
Eitel Friedrich und die italienischen Prinzen mit

ihrem Gefolge Platz. Um 6 Uhr traf der königliche
Zug, von Kürassieren eskortiert, wieder im „Quirinal
ein, wo eine große Volksmenge dem König und
den Prinzen nochmals stürmische Kundgebungen
darbrachte.

Die römischen Blätter widmen .dem Kaiser
herzliche Abschiedsgrüße. Die „Capitale“ hebt noch¬
mals hervor, daß der dem Kaiser bereitete Empfang
und die spontanen begeisterten Kundgebungen das

wahre Empfinden des Volkes zum Ausdruck
brachten. Dies erkläre sich daraus, daß die Allianz
mit Deutschland für die Italiener eine Sache des

Gefühls und der Überzeugung sei. Die Italiener
freuen sich, sich mit einer Nation verbunden zu
wissen, welche so viel zum Fortschritt in der Welt

beitrage, sie bewundern in Kaiser Wilhelm H. den
intelligenten Herrscher, der würdig sei, on ihrer
Spitze zu stehen. — Das „Giornale d'Jtalia“, das
auf seiner ersten Seite das Bild der Kaiserin bringt,
schreibt: Die Feste sind abgeschlossen, aber im Herzen
des Volkes bleibt die Liebe und die ehrfurchtsvolle
Sympathie bestehen, welche es an den mächftgen
Souverän Deutschlands bindet. Dem Volke ent¬

gehen natürlich die diplomattschen Beweggründe,
wenn es solche gibt, die den Besuch veranlaßt haben,
aber das ist für dasselbe ohne Bedeutung. Das
Volk weiß, daß Kaiser Wilhelm ein wahrer Freund
ist, daß er den unwiderstehlichen Zauber Roms
empfindet, daß er die Sprache seiner Geschichte,
Kunst und Legende versteht und weiß, daß er sich
hier unter einem Volke befindet, das ihn liebt. Das

genügt, daß Rom noch eine Seite im goldenen Buch
seiner Glückstage beschreibt.

Rom, 7. April. Der deutsche Kron¬

prinz und Prinz Eitel Friedrich sind nach Berlin

zurückgereist. Auf dem Bahnhof hatten sich zur
Verabschiedung der Herzog der Abruzzen, General

Roger, Admiral Delikero, sowie der deutsche Bot¬

schafter mit dem Personal der Botschaft eingefunden.
Graf Bülow und Graf Waldersee haben gleichzeitig
mit dem Kaiser die Rückreise angetreten.

Die Lage in Makedonien.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
So gefährlich sich die Zustände in Macedonien

anlassen, so ist die Erwartung berechtigt, daß es der
Pforte gelingen wird, die aufständische Bewegung
im Keime zu erfüllen. Die Pforte weiß, daß sie die
entschiedene Zustimmung der in erster Linie betei¬
ligten Großmächte hat, wenn sie alle Mittel anwen¬
det, um die Ruhe wiederherzustellen. Das Be¬
wußtsein, gleichsam im Aufftage Österreich-Ungarns
und Rußlands zu handeln, und die Sicherheit, daß
sie auch von anderer Seite keine Hemmungen zu be¬
sorgen haben wird, dürften der bereits begonnenen
Aktion Nachdruck und Steügkeit verleihen. Es
kommt hinzu, daß in Sofia die korrespondierende
Sicherheit darüber bestehen muß, daß ein weiterem
Aus greifen der bulgarischen Bewegung nicht nur
keine Förderung von Europa her, sondern die rück¬
sichtsloseste Gegnerschaft zu gewärtigen hat. Sollte
demgemäß die Pfortenreaierung eine ernstere
Sprache mit Bulgarien reden wollen, so läßt sich
annehmen, daß man in Sofia klugerweise lernen
wird, welches Verhalten solcher Möglichkeit gegen¬
über das Zweckmäßigste wäre. Mit anderen Wor¬
ten: Man wird es, wohlunterrichtet über die Sach¬
lage und über Stimmungen und Absichten der euro¬

päischen Diplomaüe, vermutlich unterlassen, einen
folgenschweren Bruch herbeizuführen; die bloße Dro¬
hung von Konstanttnopel her mit einer militärischen
Exekution dürfte hoffentlich genügen, die bulgarische
Regierung zu ihrer Pflicht zurückzubringen, uns
diese ist, daß sie alles aufzubieten hat, um die Wüh¬
lereien ihrer Agenten in Macedonien fortan zu ver¬
hindern. Die vorstehenden Ausführungen sind die
Wiedergabe eines Gesprächs, das Ihr Korrespon¬
dent mit einem hervorragenden hiesigen Diplomaten
hatte. Im Laufe der Unterhaltung wurde auch die
Übereinkunft zwischen Rußland und Österreich-Un¬
garn betreffend die gemeinsame Behandlung der
Balkanfragen berührt. Nach den betreffenden
Äußerungen des befragten Staatsmannes kann ge¬
sagt werden, daß das Vertrauen, es werde am Bal¬
kan nicht zu ernsteren Komplikationen kommen, we¬
sentlich gestützt wird durch die Zuversicht auf die
Festigkeit der Gemeinsamkeit der beiden östlichen
Großmächte. Die scharfe Probe, die sich jetzt in
Gestalt der macedonischen Aufstandsbewegung dar¬
bietet, wird bestanden werden.

Aus Konstantinopel, 5. Mai, wird ge¬
meldet: Eine gestrige Konsularmeldung aus Sa¬
loniki gibt die Zahl der dort getöteten Bulgaren
auf 51 an. Nach Angaben des Ministers des Äußern
befinden sich die verhafteten albanesischen Notabeln,
welche die Öpposition gegen die Reformen leiteten,
auf dem Wege in das Exil nach Kleinasien. Die
verhafteten Bulgaren, welche verdächtig erscheinen,
deren Schuld jedoch nicht erwiesen werden kann,
sollen nach Kleinasien verbannt werden. In Pforte-
kreisen verlautet, der Ministerrat habe beschlossen,
die Abberufung des bulgarischen Handelsagenten
in Monastir zu verlangen. Der Beschluß sei jedoch
vom Sultan als vorläufig unnötig nicht sanktio¬
niert. — Die hier verbreiteten Gerüchte über die
Verhaftungen von Bulgaren, welche in einem Hause
in Pera Dynamitbomben verfertigt hätten, bestä¬
tigen sich nicht. — Infolge der Vorfälle in Saloniki
find in üsküb, Köprülü, Monastir und vielen an¬
deren Orten Macedoniens eine große Anzahl von

Verhaftungen vorgenommen worden. Unter den /
Verhafteten befinden sich zahlreiche Notabeln und
der Sekretr des bulgarischen Bischofs Toneff. In
Konstantinopel wurden mehrere bulgarische Kauf¬
leute verhaftet, wegen deren Freilassung von feiten
Bulgariens interveniert wird. Auch hat die
Pforte durch ihren Kommissar in Sofia nachdrück¬
liche Vorstellungen machen und verschiedene ener¬

gische Forderungen erheben lassen.
Nach türkischen Angaben soll Bischof Gerassimo

von Strumitza, wenn er nicht selbst abreist, gewalt¬
sam entfernt werden. Es verlautet, daß alle bulga¬
rischen Bischöfe Macedoniens als verdächtig streng¬
stens überwacht werden und die. Pforte entschlossen
zu sein scheine, gegen dieselben eventuell gleiche Maß¬
regeln wie gegen den Bischof Gerassimo anzuwen¬
den. Als am meisten verdächtig gelten die Bischöfe
von Monastir und Köprülü. Auch der Exarch soll
als verdächtig durch Geheimpolizisten bewacht
werden.

In Saloniki sind heute ein zweites tür¬
kisches und ein französisches Kriegsschiff ange¬
kommen; ein englisches soll in Volo stationiert
werden, um zum Schutze der englischen Kolonie in
Saloniki schnell herbeigerufen werden zu können.
Die Entschließung der übrigen Mächte, keine
Kriegsschiffe nach Saloniki mehr zu senden, ist durch
die Erwägung herbeigeführt worden, daß die öster¬
reich-ungarischen Kriegsschiffe durch ihr Erscheinen
bereits den gewünschten Erfolg, die durch die Dy¬
namitanschläge aufgeregte Fremdenkolonie zu be¬
ruhigen, erzielten, ferner damit die bulgarischen



Komitees Las Erscheinen der Kriegsschiffe Bet bet
unwissenden Bevölkerung nicht als eine europäische
Intervention darstellen, und schließlich, damit die

mohamedanische Bevölkerung nicht unnötigerweife
aufgeregt werde. Aus denselben Erwägungen wer¬

den auch die bereits anwesenden und in den nächsten
Tagen ankommenden Kriegsschiffe nicht lange in
Saloniki verbleiben.

Der türkische Kommissar in Sofia hatte ge¬
meldet, das Komitee beabsichtige morgen am

Georgstage in Konstantinopel einen
Anschlag auszuführen. Infolgedessen wurden
die Vorsichtsmaßregeln verstärkt. Bisher fiel nichts
Beunruhigendes vor. — Die Stadt KoMantinopel
wurde zur besseren Überwachung in vier militärische
Zonen unter besonderen Kommandanten eingeteilt.
Pera wird von der Mdizdivision bewacht.

In Prizrend und Umgebung sollen bisher über
dreißig die Opposition gegen die Reformen leitende
albanesischeChefs und Notabeln ver-,

haftet worden fein. Neuere Meldungen Be¬

stätigen, daß die oppositionellen Albanesen be¬
waffneten Widerstand vorbereiten, doch
find auch diese Nachrichten mit Vorsicht aufzu¬
nehmen, da solche irreführenden Meldungen in der

letzten Zeit wiederholt von Albanesen in die Presse
gebracht worden find. :

'

Wie aus Sofia gemeldet wird, denken dort
weder die Regierung noch die öffentliche Meinung
ernsllich an die Eventualität eines Krieges mit
der Türkei, hingegen hetzt die Presse mace-

donischer Färbung durch Verbreitung falscher, un¬

bestätigter Meldungen.
Philippopel, 7. Mai. (Draht m e l d u n g.)

(„Berl. Lokal-Anz.) Nach Mitteilungen des grie¬
chischen Konsulats unternahm die türkische Polizei
eine Haussuchung in einem verdächtigen Hause,
worin der erste Sekretär der bulgarischen Agentur
und der frühere bulgarische Konsulatsagent in
Uesküb wohnten. Die Polizei beschlagnahmte sämt¬
liche Papiere, gab aber diese auf Intervention des

bulgarischen Agenten zurück.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 7. Mai.

Gegen die Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes
zu stimmen, \ai, wie der „Tägl. Anz.“ in Darmstadt
aus zuverlässiger Quelle wissen will, die hessi¬
sche Regierung ihre Vertreter im Bundesrat ange¬
wiesen. Nach dem „Berl. Tagebl.“ hätte der
Reichskanzler am Sonntag in seiner Unterredung
mit Rampolla die Gründe auseinandergesetzt, wes¬

halb „zur Zeit“ die Abschaffung des § 2 des
Jesuitengesetzes untunlich sei.

Über die Unterredung des Kaisers mit dem
Papst tauchen allerlei Gerüchte auf. Der „Ger¬
mania“ wird aus Rom gemeldet, daß die Unterred¬
ung geheim war und alles darüber Gemeldete Hum¬
bug rst. Der Papst empfing den Kaiser auf der

Schwelle seines geheimen Audienzzimmers und ging
dem Kaiser entgegen. Der Kaiser machte zwei Ver¬
beugungen, ergriff beide ihm dargebotene Hände
des Papstes und beugte sich tief auf dieselben, so
daß seine Stirn die Hände berührte, und der Kaiser
begab sich mit dem Papst in das Audienzzimmer.
Nach einer Unterredung von 25 Minuten wurden
die Prinzen durch den Kaiser vorgestellt; sie standen,
während der Papst faß. Nach dem Empfang er¬

klärte der Kaiser dem Erzbischof von Freiburg:
„In hohem Grade war ich erfreut. Seine Helligkeit
in so außerordentlich blühender Gesundheit ange¬
troffen zu haben. Ich kann nur zu Gott beten, daß
er feine Helligkeit noch recht lange erhalten möge
zum Helle der ganzen Welt.“

Ein Telegramm des „Jmparcial“ aus Me-
lilla gibt das dort im Umlauf befindliche Gerücht
wieder, der Prätendent sei in feinem Lager
bei Seluan e r m o r d et worden.

Deutschland.
prc. Berlin, 6. Mai. Also doch! Kriegsmi¬

ni st er von Goßler tritt am 15. d. M. einen
dreimonatigen Urlaub an, der nach Lage der
Dinge der Vorbote feines Übertritts
in den Ruhestand sein dürfte. Als gestern zu
später Abendstunde die Tatsache in Berlin bekannt
wurde, und die Berichterstatter der Morgenblätter
eiligen Fußes im Ministerium eintrafen, herrschte
dort Jubel und Festesglanz. Man feierte Pol¬
terabend, und auch heute den Tag über ging
es in dem Riesenbau in der Leipzigerstraße hoch her.
Auf den gestrigen Polterabend folgte die Vermäh¬
lung der Tochter des aus dem Amte Scheidenden,
sie heiratet einen Herrn von Redel, einen pommer-
fchen Rittergutsbesitzer. Hochzeit im Hause, drunten
in dem weiten Park junges Maiengrün, blauer
Himmel und lachende Sonne! Der Tag, an dem
definitiv bekannt geworden ist, daß er nun doch
„geht“, trug für General von Goßler sicher kein
trübseliges Anllitz! Auch ohne das Fest in seiner
Familie, und auch ohne den jungen Lenz würde er

übrigens keine Veranlassung haben, sich gedrückter
Stimmung zu fühlen. In erner Reihe von Blättern
liest man, daß feine Stellung seit geraumer Zeit
erschüttert gewesen sei. Das ist nicht richtig, und
wir hatten durchaus recht, als wir wiederholt der
Nachricht von seinem bevorstehenden Ausscheiden
entgegentraten. Die Nachricht war so lange unzu¬
treffend, als der Minister selbst sich die Frische und
Elastizität zutraute, die kommende Militärvorlage
im Reichstage angemessen zu vertreten. Erst in
allerletzter Zeit ist er anderen Sinnes geworden, und
zwar, wie uns versichert wird, ohne jede „Anreg¬
ung“ irgend welcher Art. General von Goßler ist in
den Feldzügen wiederholt schwer verwundet wor¬
den. Seit kurzem begann namentlich der rechte
Arm, der übrigens seft den Kriegsjahren geschwächt
war, neuerdings zu schmerzen; eine Durchleuchtung
mit Röntgenstrahlen führte zu dem Ergebnis, daß
in ihm einige Geschoßfragmente sitzen, die seinerzeit
eingeheilt sind, während ihr Vorhandensein bisher
unbemerkt geblieben ist. Minister von Goßler be¬
absichtigt nach Antritt seines Urlaubs zunächst nach
Marienbad und dann nach der Schweiz zu gehen.
Seinen Wohnsitz wird er dauernd in Berlin be¬
halten.

Oesterreich.
Budapest, 6. Mai. (Abgeordnetenhaus.) Bela

Kubik (Kossuthpartei) erregte einen großen Ent¬
rüstungssturm, indem er aus die Mtglieder der Re¬
gierungspartei hinweisend ausrief: Diese sind zu
allem fähig; sie verüben jede Schurkerei. Die Mt¬
glieder; der liberalen Partei schrieen entrüstet: G?r'

■■

- —

soll das Haus um Verzeihung bitten, hinaus mit
ihm! Am Schluß der Sitzung leistete Kubik öffent¬
lich Abbitte und drückte sein Bedauern aus, daß er

sich von der Aufregung hinreißen ließ, das Ansehen
des Hauses zu verletzen uttfr die Mtglieder zu be¬
leidigen.

Frankreich»
Paris, 6. Mai. Fürst Ferdinand von

Bulgarien stattete heute Nachmittag dem Prä¬
sidenten L o u b e t eilten Besuch ab. Dem Gast wur¬
den militärische Ehren erwiesen. Bald nachdem
der Fürst sich entfernt hatte, erwiderte Loubet den
Besuch.

RntzLand.
Petersburg, 6. Mai. Die Großfürstin Kon¬

stantin Konstantinowitsch wurde, von einem Groß¬
fürsten entbunden.

Großbritannien.
London, 6. Mai. Das „Reutersche Bureau“

hört, die Meldungen über den Besuch des Königs
in der deutschen, der österreichischen uird der
russischen Hauptstadt im Herbst beruhten auf
nicht zuverlässiger Begründung und müßten als
verfrüht angesehen werden; bisher feien keine end-
giltigen Bestimmungen getroffen.

Sitzung der Handelskammer.
f. Browberg, 7. Mai.

Gestern fand im Sitzungssaale der Handels¬
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg die
31. Plenarsitzung der Handelskammer statt. Der
Präsident Kommerzienrat Franke eröffnete sie
mit geschäftlichen Mitteilungen. Er teilte u. a. mit,
daß die Handelskammer dem von hier geschiedenen
Regierungspräsidenten Dr. Kruse in einem Schrei¬
ben ihren Dank ausgesprochen hat für seine Förder¬
ung des Handels- und Verkehrswesens, ferner teilte
der Präsident mit, daß der Magistrat in Gnesen um
die weitere Gewährung der seitens der Handels¬
kammer der dortigen Handelsschule bewilligten Sub¬
vention bittet. — Hierauf erstattete Syndikus
H i r s ch b e r g den Sekretariatsbericht, dem wir
folgendes entnehmen:

Die Nachteile des Börsenfteuergesetzes
machen sich in stärkerem Maße auf den Bank- und
Geldverkehr, sowie mittelbar auf den ganzen Han¬
delsverkehr des diesseitigen Bezirks fühlbar. Die
Handelskammer hat sich daher den Bestrebungen
für eine schleunige Reform der Börfengesetzgebung
angeschlossen.

Über Steuer- und Zollwesen besagt
der Bericht: Am 1. April d. I. ist das Süßstoff-
fteuergesetz in kraft getreten. In einigen Punkten
ist es durch die Ausführungsbestimmungen gemil¬
dert worden. Wie die Beschwerden an die Han-
delskammer^ ergeben, hat es den Händlern mit
Süßstoff unverschuldet große Verluste gebracht. Der
behördlich empfohlene Weg, die Vorräte am 1. April
steueramtlich anzumelden und niederzulegen, um

sie allmählich ins Ausland auszuführen, hat sich
nur in sehr seltenen Fällen überhaupt wirksam er¬

wiesen und ist auch für den Händler verlustbringend
gewesen. — Leider konnte die Handelskammer den
Beschwerdeführern nach Rechtslage keine anderweite
Abhülfe erwirken.

Im Eisenbahnwesen heißt es: Der
Herr Minister lehnte mit dem Bescheide vom 11.
März d. I. die erneut erbetene Früherlegung des
Schnellzuges 53 von Berlin nach Posen ab. Der
Herr Minister wies darauf hin, daß der Zug 63 in
Reppen Anschluß an den neuen Schnellzug Stettin-
Breslau finden soll, der aber nicht verlegt werden
kann. — Gegen die beantragte Detarifierung von
Maniokaknollen (zerkleinert und getrocknet) in
Spezialtarif I hat die Handelskammer im Interesse
der Stärkeindustrie und der Kartoffelkultur im
diesseitigen Bezirke unter eingehender Darlegung
des Sachverhalts Einspruch erhoben. —• Die be¬
antragte Verlegung der Schnellzüge 61 mtb 62
zwischen Bromberg und Graudenz ist bereits aus¬
geführt.

Wafserverkehr: Nachdem die Er¬
weiterung der Hafenflächen in der Unterbrahe und
die Verbesserung dieser Schiffahrtstraße durch Be¬
seitigung der Karlsdorfer Schleuse vom Landtage
genehmigt ist, ist die möglichst sofortige Ausführung
dieser äußerst dringenden Verkehrsanlagen um so
mehr geboten, als dieselben für die Sicherung des
zunehmenden Holzverkehrs geradezu unerläßlich
sind. — Hinsichtlich der beschlossenen Anlage eines
Holzhafens bei Thorn war es notwendig geworden,
eine etwaige Zwangslagerung vonHölzern in diesem
Hafen — namentlich für die Transithölzer nach dev
Brahe — auf alle Fälle auszuschließen.

Gewerbesachen: Mit der Posener Han¬
delskammer war bei dem Herrn Oberpräsidenten
eine Abänderung des § 6 der P.-V. vom 14. April
1896 beantragt dahingehend, daß auch außerhalb
der zulässigen Verkaufszeit an Sonn- und Feier¬
tagen eine Offenhaltung der Schaufenster gestattet
werde. Mt Bescheid vom 12. März 1903 ist dies
abgelehnt worden. Befürwortet wurde ein
Antrag hiesiger Gewerbetreibender an die Polizei?
Verwaltung, auch am Sonntag vor Pfingsten die
Nachmittagsstunden für den Handelsverkehr freizu»
geben. — Während § 1391 der G.-O. beim
Ladenschluß gestattet, daß die anwesenden Kunden °

noch bedient werden dürfen, ist dies nach den Vor¬
schriften über die Sonntagsruhe nicht erlaubt. Die
Handelskammer unterstützte daher den Antrag, den
§ 41 a der G.-O. durch einen Zusatz zu ergänzen,
der auch beim Ladenschluß an den Sonntagen das
Zu-Ende-Bedienen der anwesenden Kunden ge¬
stattet.

Nun folgten Gutachten über Han¬
delsgebräuche, gelegentlich der Prozeß¬
führung an verschiedenen Gerichten: Ein Handels¬
gebrauch, wonach bei Kartoffellieferungen 3 Pro¬
zent auf anhaftenden Schmutz vergütet werden, hat
sich nicht herausgebildet. Demzufolge also ist
es auch nicht handelsgebräuchlich außer der tatsäch-r
lich festgestellten M!enge Schmutz auch noch 8 Pro¬
zent in Abzug zu bringen. Bei vereinbarter sand¬
freier Lieferung mutz Verkäufer sich den Abzug des
seiner Waare anhaftenden Schmutzes gefallen lassen.
Hat er seine Verpflichtung „s a n d f r e t“ zu liefern
außer Acht gelassen, so braucht Empfänger sich mit
einer 3 prozentigen Vergütung nicht ausreichend
enffchädigt zu halten. Dagegen kann“ die emp¬
fangende Stärkefabrik nicht neben der Sandfreiheit
noch 3 Prozent für Waschabgang verlangen. Unter
sandfreien Kartoffeln werden geharfteKartoffeln ver¬

standen. Einen größeren Grad von Reinheit hat die
Stärkefabrik nicht zu fordern.

Es ist ferner bezüglich des Handels mit
Branntwein, Likören:c. Handelsgebrauch, daß der
Empfänger die Gebinde wenn nichts anders ver¬
abredet ist, binnen 3 Monaten zurückzugeben hat.
Es besteht kein Handelsgebrauch, daß der Verkäufer
berechtigt ist, die auf Mruf ohne Fristbestimmung
gekauften Waren dem Käufer gegen dessen Willen
binnen Jahresfrist oder früher zuzuschicken. — Im
deutschen Reiche ist auch Russisches Petroleum über¬
haupt nur zum Handel zulässig, welches qualitativ
den Bestimmungen der kaiserlichen Verordnung vom
24. Februar 1882 entspricht. Die Bezeichnung
„Prima“ ist handelsüblich, ohne daß damit der Be¬
griff einer besonders guten Qualität verbunden ist.
— Hiermit schloß die Reihe der Gutachten. Es er¬

folgte sodann die Feststellung des Etats
für 1903/04. Nach einem längeren Referat des
Kassenführers Stadtrats Z a w a d z k i wurde der
Etat in Einnahme und Ausgabe auf 163 452 Mark
festgesetzt.

Syndikus Hirfchberg berichtete hierauf
über die Verhandlungen des Deutschen Handels¬
tages, dem als Delegierte der Handelskammer die
Herren Kommerzienrat Aronsohn, Direktor. Fried¬
länder, und er selbst beigewohnt haben, Referent be¬
richtete besonders eingehend über die den hiesigen
Bezirk betreffenden Fragen und die von der Han¬
delskammer durch ihn gestellten Anträge. Bei der
Frage der Einrichtung von Kaufmannsgerichten
habe sich der Handelstag ablehnend verhalten.,
Solche Gerichte seien vielleicht als Angliederung an

Gewerbegerichte oder an die gewöhnlichen Gerichte
zu empfehlen. Ferner verwies Referent im Ver¬
laufe feines Vortrages auf die Widersprüche in der
neuen Gesetzgebung. Danach bezögen Handlungs¬
gehülfen nicht nur hei Krankheitsfällen für 6
Wochen ihr Gehalt, sondern auch Krankengeld. Es
könnte aber doch nur das eine oder andere gezahlt
werden. — Über den folgenden Punkt der Tages¬
ordnung: Das Abhängigkeitsverhältnis der Probe¬
nehmer zu den Zuckerfabriken referierte Herr Meu-
mann-Jnowrazlaw. Er sprach sich dahin aus, daß
ein Probenehmer mit der Fabrik, von der er Probe
nimmt, keine Geschäftsverbindung haben darf,
Diese Ansicht teilt auch die Versammlung.

Direktor Fried länder referierte sodann
über die beantragte Detarifierung von Zucker im
Jnlandsverkehr. In seinem ausführlichen Referate
spricht er sich dahin aus, daß durch diese Detari¬
fierung die Schiffahrt lahm gelegt werde und nur

der Bahnverkehr gewinnen würde. Er wies an

Zahlen nach und betonte, daß die Handelskammer
die Verpflichtung habe, für den Schiffahrts- und
Speditionsverkehr als im Interesse des ganzen
Handels liegend einzutreten. Er schlug deshalb
die Annahme folgender R e s o l u t i o n vor: „Die
Handelskammer bestreitet das allgemeine Bedürf¬
nis einer Detarifierung für Zucker aller Art, die
nicht einmal den allgemeinen Interessen der Zucker-
fabrikation im diesseitigen Bezirke vorteilhaft sein
kann. — Dagegen muß eine solche Detarifierung
eine weitere und sehr schwere Schädigung von

Schiffahrt, Handel und Verkehr, eines ganz erheb¬
lichen und wichtigen Bestandteils der Gewerbetätig¬
keit, und somit der allgemeinen Wirtschafts¬
interessen freS. diesseitigen Bezirks zur Folge haben.
Da ferner durch die Brüsseler Konvention eine jetzt
gar nicht übersehbare Verkehrsverschiebung zu er¬

warten ist, so fehlt zur Zeit jeder maßgebende
Anhalt auch für eine etwaige Änderung der be-.
stehenden Zuckertarifierung. Die Handelskammer
bittet daher den Herrn Minister der öffentlichen
Arbeiten, jeden Antrag auf Änderung der be¬
stehenden Zuckertarifierung, soweit sie nicht durch
die Brüsseler Konvention bedingt ist, abzulehnen.“
— Gegen die Resolution sprach nur Herr /Moses,
der auch gegen sie. stimmte, während die Versamm¬
lung sie a n n a h m. Zu Punkt 6 der Tages¬
ordnung „Anträge für den Bezirkseisenbahnrat¬
wurden die Herren Schweriner Und Salomonsohn
ersucht, die mündlich gestellten Anträge schriftlich
einzureichen. In Sachen der Haftung der Zollbe¬
hörden für Niederlagsgüter wurde das Präsidium
ermächtigt, geeignete Schritte auf dem Beschwerde¬
wege zu übernehmen. Damit war die Tagesordnung
erledigt und die Sitzung wurde gegen 7 Uhr abends
geschlossen.

_

GerirWssaal.
Stettin, 5. Mai. (Ein Kon z er tf ch to t n fr¬

ier,) der im März 1901 das Elbinger Publikum
irreführte und mit dem Vorverkaufserlös durch¬
brannte, wurde von der hiesigen Strafkammer zu¬
sätzlich zu iy2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der-
Schwindler ist ein alter Zuchthäusler Namens
Voeckmann, der sich lange der strafenden 'Gerechtig¬
keit zu entziehen vermocht hatte. Als aber eine
andere Straftat ihn in das/Zuchthaus zu Rends¬
burg gebracht hatte und fein Bild dem Verbrecher¬
album einverleibt worden war, da war es um ihn
geschehen. Boeckmann wurde in Stettin abgeur¬
teilt, weil er dort als „Buren redn er

Saue r“ einen ähnlichen Schwindel verübt hatte.
Während dort mehrere hundert begeisterte Buren¬
freunde im Saale auf den angekündigten Vortrag
warteten, hatte sich Boeckmann, wie die „Elb. Ztg.“
erzählt, in aller Ruhe an der Kasse den etwa 400
Mark betragenden Eintrittskartenerlös auszahlen
lassen und war dann verschwunden. Das Warten
der Burenfreunde war vergebens. In Elbing war
Boeckmann als Impresario d'Alberts so sicher auf¬
getreten, daß ihm kein Mißtrauen entgegengebracht
und ihm der Vorverkaufserlös ausgehändigt wurde.
Das Konzertpublikum, das im Kasino versammelt
war, erfuhr später, daß es einem Hochstapler in
die Hände gefallen war. Herr b'Albert, der da¬
mals im Süden weilte, hatte gar nicht an eine
Reise nach Elbing gedacht.

Bunte Chronik.
— Mi t B es ch l a g b ele g t sind in Berlin

die letzte Nummer des „S i m p l i c i f f i m u s“,
die Monatsschrift „Der Anarchist“ und wegen an¬

geblicher Majestätsbeleidigung eine Wiener Druck¬
schrift „Kaiser Wilhelm und die babylonische Ver¬
wirrung“.

C. K. (Ein Blick in die Augen. Die
Färbe der Augen hat bisher hauptsächlich den Ro¬
manschreiber und den Dichter beschäftigt.. Jetzt hat
sich aber auch ein kaltblütiger englischer Statistiker
des interessanten Themas bemächtigt und allerhand
Merkwürdiges darüber herausgebracht. Wenn man
den Durchschnitt von Europa und 'Amerika nimmt,
so haben 44,6 Prozent Männer helle Augen, und

zwar blaue und graue. Bei den Frauen haben
blaue oder graue Augen aber nur 32,2 Prozent. Es
gibt also mehr Männer als Frauen mit blauen
Augen. In den Farben, die zwischen hell und dum.
kel liegen, ist der Prozenffatz der beiden Geschlechter
fast derselbe. Zu dieser Kategorie gehören braune
oder nußfarbene Augen. Der Prozenffatz dieser
Abteilung beträgt bei Männern 43,1 und bei
Frauen- 45,1. Schwarze Augen finden sich bei 20,7
Prozent Frauen und 12,3 Prozent Männern. Blaue
Augen sollen große Anziehungskraft besitzen. Grie-
chen und Römer der klassischen Zeit hatten blaue
Augen. Auch die Göttin Minerva hatte einen Bei¬
namen, der bedeutete, daß sie blaue Augen hatte.
Dagegen sind graue Augen immer das Idol alter
bedeutender Romanschreiber gewesen. Die meisten
Heldinnen der modernen Litteratur find grauäugige
Mädchen. Von den lebenden großen Menschen, sowie
den berühmten Toten haben und hatten fast alle
graue oder blaue Augen. Shakespeare und fast
alle englischen Dichter hatten graue Augen. Colo-
ridge hatte große hellgraue leuchtende Augen.
Byrons Augen waren grau mit langen schjwarzen
Wimpern. Charles Lambs glänzende Augen än¬
derten ihre Farbe, einmal waren sie haselbraun,
dann wieder hatten sie graue Flecke in der Iris.
Chattertons leuchtende große Augen waren am

charakteristischsten für ihn. Bei starker Erregung
erschien eines Heller und größer als das andere.
Grüne Augen bezeichnen den Ruhm. Die Kaiserin
Katharina von Rußland hatte grüne Augen. Diese
Farbe ist jedoch nicht beliebt. Cervantes nennt in
seinem „Don Quixote“ die grünen Augen zwar
„grüne Smaragden“, aber gewöhnlich werden sie
etwas prosaischer mit Katzenaugen verglichen. Jane
Eyre und Rose in „Robert Elsmere“ gehören zu den
wenigen Buchheldinnen, die grüne Augen haben.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 8. Mai,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 9. Mai,
Frühgottesdienst 6 Uhr, 30 Minuten, Hauptgottesdienst,
Predigt 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sab-
bathausgang 8 Uhr 39 Minuten. — An den Wochen¬
tagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr
30 Minuten.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 6. Mai. Wasserstand 2,26 Meter über 0.

Wind: —.
— Wetter: Teilweise bewölkt. — Barometer¬

stand : Veränderlich. — Schiffsverkehr:

des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Andrzyck
Kreß
Anusiak
Kap. Hemer-

ling
Ezarno
Liedtke
Tiranski
Wessolowski
Czeffera
Kalwaczynski
Cwiklinski
Gomulski
Pudich

Schatkowski
Wessolowski
Dreher
Bodner
Blaschek

'

Krause
Drulla
Geschke

Kahn
do
do

Dampfer
Montwy

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do

do
do
do
do
do
do
do
do

Pflastersteine
do
do

Güter

leer
do
do
do

'

do
do

Gerstenkleie
do

Gersten- und
Roggenkleie

leer
Roggenkleie

Feldsteine
do
do
do

RoggenIeie
leer

Danzig-Warschau
do do
do do

Danzig-Thorn

Grenz-Nieszawa
do do

Thorn-Wloclaw.
Kurzebr-Niesz.
Schwetz-Niesz.

Thorn- Nieszawa
Marsch.-Magdbg.

do do
Warschau-Thorn

Thorn-Bromberg
Thorn-Danzig

Nieszawa-Culm
do do

Niesz.-Knrzebrack
Niesz.-Schulitz
Warschau-Thorn
Thorn-Danzig

Schillno passierte stromab:
Von A. Saphir per Skubiolka, 4 Traften: 1661 tief.

Rundhölzer, 916 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber und
Sleeper, 1076 kieferne einfache und zweifache Schwellen.
” ~

“Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeuge. Vom 2. bis-6 Mai.

Name Nr. d. Kahns
Be¬

merkungendes Schiffs¬
führers

bezw Name
d. Dampfers

(D.)
Warenladung

Wirczbitzkl
Deutschendorf

Kahn Getreide, Warsch.-Berlii 2. 5. 03.
do „ Wlocl.-Berlin 2, 5. 03.

F. Rochlitz do Kleie, Wärsch.-Magdebg 2. 5, 03.
C. Murawski D.Bromb. Güter, Danzig-Brbg, 3. 5. 03.
R. Beyer Kahn leer, Danzig-Bromberg 3. 5. 03.
A. Klawe do Gaskohl., Danzig-Brbg. 3. 5. 03.
I. Knitter do „ „ , 3. 5. 03.
R. Gottemeier do ft ft ,, 3. 5. 03.
W. Hermann do 3. 5. 03.
B. Schüßler
G. Fehlau
C. Murawski

do
do

ft ff ft 3. 5. 03.
3. 5. 03.

D-Bromb. Güter, Brombg-.Thorn 4. 5. 03.

P. Rutkowski
C. Schulz

Kahn
D. Wil—

Güter, Danzig-Brbg.
Güter, Königsbg -Brbg.

6. 5. 03.
6. 5. 03.

helmine

Handelsnachrichten.
Bromberg, 7. Mai. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 155—162 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-130 M., Kochware 145-155 M. — Hafer
121—134 M.

Die

§tiliro$ iier Taubheit.
Das außerordentliche Aufsehen, das die Entdeckung des

unsichtbaren Audrphon Bernard überall hervorge-
xufen, die Spannung, mit der man in Gelehrtenkreisen dem
Erfolge entgegensah, veranlaßten das „Institut de la
Surditö, tu Par s, die mit seinem, auf der medizinischen
Elektrizität beruhenden neuen Heilverfahren bisbcr er¬

zielten Resultate in einem der medizinischen Welt bestimm¬
ten. umfangreichen Werke zusammenzufassen.

Das Andipbon Bernard. jener winzige
Apparat, der sich hinter dem Ohre der
Haut derart anschmiegt, daß er durchaus
nicht zu sehen ist, hat in der Tat dank
seiner wunderbaren elektrischen Aktion auf
die Gehörnerven ungezählte Hunderte
Tatlber und Schwerhöriger von ihrem
Leiden befreit

...ich interessante Werk, das in absolut ob¬
jektiver Weise die verschiedenen behandelten Gehörsaffek¬
tionen, sowie das in jebeux einzelnen Falle erzielte Resultat
wiedergibt, sollte Jedermann vor Augen geführt werdm.
Es wurden daher die wichtigsten Stellen in klarerund für
den Laien verständlicher Weise in einem Auszüge nieder -

geschrieben. ,

Letzterer erscheint als Beilage zur medizinischen Zeit¬
schrift „La medecine des Senat1

, deren Aufgabe es ist,
die Wohltat des unsichtbaren Andiphon Bernhard überall¬
hin zu verbreiten.

Die Zeitschrift sowie ihre Beilage sind beide in deut¬
scher Sprache verfaßt und werden Jedermann vollständig
gratis und franko zugeschickt, sobald er eine disbezügliche
Anfrage an den Direktor des Institut de la Surditd,
19, rue de la Pepini&re, in Paris richtet. Briefe nach
dem Auslande sind mit 20 Pfg. resp. 25 Heller zu frankieren
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Mai.

* Das diesjährige Aushebungsgeschäst für den
Bezirk des Stadtkreises Bromberg findet in der Zeit
vom 25. bis einschließlich 28. Mai im Restaurant
Bartz, Fischerstraße 5, statt.

f Verhaftet wurde gestern Abend 9 Uhr der
steckbrieflich verfolgte Barbiergehülfe Paul Krüger
von hier. Heute ist er dem Amtsgerichte zugeführt
worden.

f Holzarbeiterstreik? Unter den Arbeitern der
„Norddeutschen Holzindustrie“ Hohenholm droht ein
Streik auszubrechen. Gestern hat im „Tivoli“
Hierselbst eine von 108 Personen besuchte Versamm-
lung stattgefunden, in der hierüber Beschluß gefaßt
werden sollte. Es kam aber zu einem solchen nicht.
Heute findet in derselben Angelegenheit wieder eine
Versammlung statt.

f Ein neuer Bauunfall ereignete sich gestern
Nachmittag. Man war auf einem Neubau in der
Bahnhofstratze mit dem Herunterschaffen von Balken

beschäftigt. Bei dieser Arbeit fiel ein eiserner
Träger, obschon am Fuße mit Steinen beschwert,
plötzlich um und riß zwei Leute mit sich. Einem
von ihnen war der Träger auf das Genick gefallen,
dem andern wurde der Oberarm gestreift. Beide
wurden nach dem städtischen Krankenhause geschafft,
wo sich der eine noch in Behandlung befindet.

f Personalien. Der Charakter als Sanitäts¬
rat ist verliehen worden dem Dr. Lipecki-Schönlanke
und dem Dr. Simon in Lobsens. Der Kataster-
Landmesser Jaeger-Posen ist mit der Verwaltung
einer Kataster-Sekretärstelle bei der Regierung in
Bromberg betraut worden.

f. Eine außerordentliche Versammlung der
Bauarbeiter sollte gestern Nachmittag 6 Uhr
im „Tivoli“ stattfinden. Aus der Sache wurde
aber nichts, da sich niemand eingefunden hatte.

Jj, Fordon, 5. Mai. (Fischereidiebstah t)
Die Forstbeamten der gräflich Alvenslebenschen
Gutsverwaltung zu Ostrometzko hatten seit einiger
Zeit festgestellt, daß die Karpfenteiche, welche in der

Nähe der Eisenbahnstrecke im Walde liegen, in meh¬
reren Nächten abgefischt worden waren. In ernt*

der letzten Nächte gelang es dem gräflichen Förster
Herrn Ehrke zwei Männer beim Fischen zu über¬

raschen. Während es dem einen derselben gelang,
zu entwischen, wurde der andere gefaßt.

Jnowrazlaw, 6. Mai. (Verschwunden)
war seit dem 19. April der Arbeiter Duszynskr aus

Montwy. Am Dienstag nun ist seine Leiche m der

( Netze bei Montwy angeschwemmt worden.
Pakosch, 5. Mai. (Blitzschlag.) Gestern

Abend in der 8. Stunde zog ein großes Unwetter
über unsere Stadt dahin. Der Blitz schlug in das

Haus des Schmiedemeisters A. ein, ohne jedoch zu

zünden. y

M-seritz, 5. Mai. (Eine angenehme
Überraschung) wurde dem Knecht des Acker¬

bürgers Wierzula in Betsche zuteil, indem ihm eine

Erbschaft von 24 000 Mark von einem verstorbenen
Onkel aus Amerika zufiel. Er hat natürlich
seinem Brodherrn sofort gekündigt, gedenkt dann

ein „reiches Mädel“ zu heiraten und — nicht mehr
-i y Qj-ßbiten°

Witkowo, 6. Mai. (Ein schweres Ge-

Witter) entlud sich gestern über Stadt und Um¬

gegend. Ein 70jähriger Arbeiter aus Skompe her
Stralkowo wurde durch einen Blrtz getötet,
während ein anderer betäubt wurde und schwer krank

darnieder liegt. r

Schönlanke, 5. Mai. (Braunkohlen.
Urnenfunde.) Bei den Bohrungen emes

Brunnens beim Ackerwirt Nowackr rn Behle streß
man in einer Tiefe von 13 Metern auf eme starke
Braunkohlenschicht. — In Klein-Drensen, wo schon
häufiger Urnen und Werkzeuge aus der Vorzett ge¬

sunden worden sind, entdeckte man, der „Pos. Ztg.
zufolge, vor einigen Tagen einen ganzen Urnen¬

friedhof. Beim Suchen von Feldsternen streß man

auf 16 Gräber mit je 1—5 Urnen. Dre Gräber

sind kellerartig aus großen behauenen Sternen ge¬

mauert und 1,25 Meter tief. Der Frredhof enthalt
27 Urnen.

Post», 6. Mai. (Bu ch druck erta g zu

Pose n.) Am 2.,3. und 4. d Mts. fand hrerselbst
eine Zusammenkunft der Buchdruckereibesttzer des

deutschen Ostens statt, zu der zahlreiche Vertreter
des Buchdruckgewerbes aus den Provinzen Schle-
sien, Ost- und Westpreußen, Pommern und Posen,
zumteil mit ihren Damen, erschienen waren. Der

Buckdruckertag wurde mit der am Sonnabend,
2. Mai, nachmittags 6 Uhr im Restaurant Eldo¬
rado abgehaltenen Hauptversammlung des Pro-
vinzialvereins Posener Buchdruckererbesttzer, dre

sowohl von Mitgliedern wie Gästen zahlrerch be¬

sucht war, eingeleitet. Dem Jahresberrcht für das

Geschäftsjahr entnehmen wir, daß der Provrnzral-
vereirr auch nach dem Inkrafttreten der Innung
für das Buch- und Steindruckgewerbe des Re¬

gierungsbezirks Posen sich erfreulicherweise werter
entwickelte. Die Mitgliederzahl ist von 39 auf
46 gestiegen. Der Verein ist korporatives Mrtglred
des „Deutschen Buchgewerbevereins“ in Lerpzrg
und wird mit dessen Hilfe im Herbst d. I. erste
Ausstellung graphischer Musterdrucke rm Karser
Friedrichmuseum zu Posen veranstalten. Dre so¬
dann auf Grund der angenommenen Satzungen vor-

genommene Wahl von 5 Vorstandsmitgliedern
(bis dahin bestand der Vorstand aus drei Mrt-

gliedern) ergab folgendes Resultat: Die bisherigen
Vorstandsmitglieder: Buchdruckereibesttzer Krueger-
Samter, Matthias-Meseritz und Merzbach-Posen
wurden einstimmig wiedergewählt, neugewählt
wurden die Buchdruckereibesttzer Otto Grun-
w a l d - Bromberg und H. K a r s l e r-Filehne. —

Damit war die Tagesordnung erschöpft. Am Sonn¬
tag, 3. Mai, vormittags 11 Uhr fand in MylirA
Hotel die Sektionsversammlung der Sektion IX
der Deutschen Buchdruckerberufsgenossenschaft statt.
Nach dem Kassenbericht vereinnahmte die Kasse
einschl. des Barbestandes des Vorjahres 5597 M.
58 Pfg. und verausgabte 5437,60 Mark, so daß für
das Iahn 1903 ein Barbestand von 159,98 Mark
zu übertragen ist. Die Versammlung genehmigte
auch diesen Bericht ohne Widerspruch und erteilte
hierauf dem Vorstande die beantragte Entlastung.
Der Voranschlag für das Jahr 1904 wurde in

Einnahme und Ausgabe auf 5650 Mark festgesetzt.
Nack Erledigung einiger interner Angelegenheiten
schloß der Vorsitzende um VA Uhr die Versamm¬
lung. — Ein gemeinschaftliches Frühstück ver¬

einigte nunmehr die Damen und Herren in der
die Beratungen trennenden Pause. Um 2% Uhr
eröffnete der stellvertretende Vorsitzende Lilienfeld-

Breslau die Kreisversammlung des Deutschen
Buchdruckervereins. Nach Verlesung des Geschäfts¬
berichts und Rechenschaftsberichts für 1902 wurde
dem Vorstand Entlastung erteilt und derVoranschlag
für 1904 genehmigt. Als Ort der nächsten Kreis-
versammlung wurde Stettin bestimmt. Nach Er¬
ledigung der Tagesordnung schloß der Vorsitzende
mit Dankesworten die zahlreich besuchte Versamm¬
lung. Kurz nach 4 Uhr unternahmen die Teil¬
nehmer am Buchdruckertage mit ihren Damen einen
Ausflug nach dem Eichwald, wo sie den Kaffee ein¬
nahmen. Pach ihrer Rückkehr fand um 7 Uhr in
Mylius Hotel die Festtafel statt. Am Montag
Vormittag vereinigten sich die Teilnehmer am Buch-
druckertage nochmals ßu einem gemeinsamen Aus¬
fluge nach dem prächtig gelegenen Luftkurort Lud-
wigshöhe bei Moschin, wo sie eine treffliche Auf¬
nahme fanden.

Lissa, 5. Mai. (Ein bedauerlicher
Unglücks fall) ereignete sich im Gehöft des
Bauern Strauchmann in Dschepplau. Als das Fuhr¬
werk des St. vom Felde heimkehrte, kam die neben
dem Wagen hergehende einzige dreijährige Tochter
des St. zu Fall und geriet unter die Näder,, sodaß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Thorn, 6. Mai. (Verhaftet) wurde gestern
von der hiesigen Polizei auf Veranlassung des
Grenzkommissars der aus Jnowrazlaw hier ange¬
kommene Reisende Kowatzki, der mit einem Aus¬
landspaß versehen, im Begriff war, nach Rußland
zu reisen, wegen Betruges aber strafrechtlich verfolgt
wird. K. ist bereits wegen Wechselsälschung mit
Zuchthaus vorbestraft und war früher in StraÄburg.

(„Th. Ztg.“)
Briefen, 5. Mai. (Ein merkwürdiges

Ende) hat ein Prozeß genommen, der drei Jahre
hindurch geschwebt hat. Mühlenbesitzer B. wurde,
nachdem er in den beiden Vorinstanzen obsiegende
Erkenntnisse erstritten hatte, vom Oberlandesgericht
in Marienwerder verurteilt, mit seinem neu erbau¬
ten großen Hause 10 bis 30 Zentimeter von dem
Häuschen seiner Nachbarin Frl. Schmalz abzurücken.

z

Das Fräulein wollte gegen eine Entschädigung von
'

1000 Mark auf die nur mit großen Kosten mögliche
Ausführung des Urteils verzichten. B. ließ jedoch
kurz entschlossen die Wand niederreißen, um sie in
der verlangten Entfernung wieder aufzubauen.

Konitz, 6. Mai. (Zur Mo rd af f air e.)
Hier ist heute der Oberstaatsanwalt Petersen aus
Marienwerder eingetroffen. Er besichtigte, wie die
„Danz. Ztg.“ mitteilt, in Begleitung des Konitzer
Ersten Staatsanwalts Schweigger die Stelle auf
dem Grundstück der städtischen Volksschule, wo kürz¬
lich Teile der Leiche des Ernst Winter aufgefunden
worden waren.

Danzig, 6. Mai. (Vernichtung trei¬
be n d e r W r a ck s.) Das Reichsmarineamt hat,
wie die „D. N. N.“ melden, die Vernichtung der
in der Ostsee treibenden Wracks im Interesse der
Schiffahrt angeordnet.

Zoppot, 6. Mai. (Verkauf der „Tal-
mühle“.) Das Restaurant „Talmühle“ ist (aus¬
schließlich der Ländereien) an Herrn Fleischermeister
Troschek aus Danzig für den Preis von 110 000
Mark verkauft worden.

Pr.-Holland, 5. Mai. (Aus dem Zentral¬
gefängnis entwichen) heute drei Straf¬
gefangene. Die Verfolgung der Ausreißer wurde
sogleich ausgenommen, jedoch gelang es, nur einen
derselben wieder dingfest zu machen.

Königsberg, 6. Mai. („Z ahlenbe weise n“)
Von den im Besitze der hiesigen Ober-Postdirektion
während der Monate Oktober, November, Dezember
1902 aufgelieferten Postsendungen haben 1347
Briefe, 4194 Postkarten, 251 Drucksachen, 6 Waren¬
proben — insgesamt 5798 Sendungen — ver¬

nichtet werden müssen, weil sie weder dem Emp¬
fänger zugestellt, noch an den Absender zurück¬
gegeben werden konnten. 14 Briefe, 265 Postkarten
und 3 Drucksachen waren ohne jede Aufschrift.

Gerichtssaal.
11. Thorn, 6. Mai. Wegen Mißbrauchs

der Dienstgewalt hatte sich der Leutnant
Mühring vom Infanterieregiment Nr. 61 heute
vor dem Kriegsgericht zu verantworten. Aus mi¬
litär-dienstlichem Interesse wurde für die Verhand¬
lung die Öffentlichkeit ausgeschlossen, doch gestattete
der Vorsitzende auf besonderen Antrag drei Offi¬
zieren desselben Regiments die Anwesenheit wäh¬
rend der Verhandlung im Gerichtssaal. Das öffent¬
lich verkündete Urteil lautete auf schuldig des Miß¬
brauchs der Dienstgewalt, wofür auf fünf Tage
Stubenarrest erkannt worden sei. Die Urteilsbe¬
gründung erfolgte wiederum unter Ausschluß der
Öffentlichkeit.

Bunte Chronik.
— Berlin, 6. Mai. Das Opfer einer

Flaschenverwechselung ist der 61 Jahre
alte Tischler Brusendorf aus der Prinzessinnen¬
straße 10 geworden. Brusendorf ließ gestern Abend
eine Bierflasche mit einem Rest auf dem Fensterbrett
stehen, auf dem auch eine Flasche mit Salmiakgeist
stand. Mitten in der Nacht stand er auf, um mit
dem Bierrest seinen Durst zu löschen, ergriff aber
in der Dunkelheit die falsche Flasche und trank den
Salmiakgeist. Ein furchtbarer Aufschrei weckte seine
Angehörigen. Sein Sohn brachte ihn schleunigst
nach der Apotheke ant Moritzplatz, wo er ein Gegen¬
mittel erhielt. Dann sollte der Verunglückte nach
der Sanitätswache in der Alexandrinenstraße ge¬
bracht werden, er st a r b aber schon auf dem Wege
dorthin in der Droschke. Die Leiche wurde von der
Revierpolizei beschlagnahmt und nach dem Schau-
hause gebracht.

— Schon wieder ist in Berlin eine Falsch-
münz er bände fest genommen worden.
Zu ihr gehörte auch der Arbeiter Mikulla, der kürz¬
lich auf Veranlassung der Berliner Kriminalpolizei
in Amsterdam verhaftet wurde und seiner Aus¬
lieferung entgegensieht. Nach seiner Festnahme
wurde ermittelt, daß sich eine Bande mit der Her¬
stellung von falschen 2- und 5-Markstücken, sowie
von preußischen und deutschen Zinsscheinen ver¬

schiedener Höhe im großen befaßte. Absatzgebiete
waren besonders Ost- und Westdeutschland.

— Beckmann 'r au §! Eine drollige Ge¬
schichte erzählt man sich von dem 1866 verstorbenen
berühmten Komiker Fritz Beckmann. Als dieser,
so erzählt die „Köln. Ztg.“, auf der Höhe seines
Berliner Ruhmes stand, reiste er zu einem Gast¬
spiel nach seiner Vaterstadt Breslau. Sein Vater,
ein biederer Töpfermeister, der noch nie in seinem
Leben ein Theater besucht hatte, war nur auf vieles

Zureden zu bewegen, einmal einer Vorstellung bei¬
zuwohnen. Fritz Beckmann besorgte dem Alten
einen Sperrsitz in der ersten Reihe und schärfte ihm
ein, erst, „wenn dreimal gespielt geworden“ sei (das
Stück hatte drei Akte), nach der Garderobe zu kom¬
men, wo sich beide wieder treffen wollten. — Als
der Schauspieler nach dem zweiten Akt nach der
Garderobe kommt, sieht er seinen Vater auf einem
Stuhle in der Ecke sitzen, die Hände ringend, Rat¬
losigkeit und Verlegenheit auf dem Gesicht. „Nun,
Vater, hat Dirs nicht gefallen, daß Du schon da
bist?“ „Ach ja, das erschte Spiel war ja recht unter¬
haltsam.“ „Ja, weshalb List Du denn fortgegan^
gen?“ „Hm, laß ock gutt sein, ich wer' der'sch nach¬
her sagen!“ „O Vater, so red' doch!“ „Aber schrei
ock nicht a so — was brauchen's denn alle zu hören?
De Leute ha'n mich ja glei erkannt- und wie's Spiel
aus war, schrie'n se alle: Beckmann raus! Beckmann
raus! Ich hab' mich geschämt wie a Spitzbube und
bi' nausloofen, und wie ich zur Tür draußen war,

ha'n se noch alle hinter mir hergeklatscht — ich ha's
wull noch gehört!“ Mit Tränen in den Augen fiel
Beckmann seinem Vater um den Hals und versuchte
das Mißverständnis aufzuklären — aber ins Thea¬
ter war der Alte nicht wieder zu bringen.

— Lawinen- und Felsstürze in
Tirol. Aus vielen Gegenden Tirols werden
Lawinen- und Felsstürze gemeldet. Im Eijacktale
ist ein Schnellzug nur mit knapper Not einem Fels¬
stürze entkommen. Die Trienter Reichsstraße wurde
bei Materello zerstört. Infolge anhaltenden Regen¬
wetters hat sich bei Rovereto ein Dammbruch er¬

eignet.
— Die Düsseldorfer Affäre vor

Gericht. Aus Düsseldorf, 5. Mai, wird gemeldet:
Der hiesige %nt Dr. Weidenmüller hatte im Mo¬
nat Januar Bekannten gegenüber gesprächsweise
geäußert, daß er den bei den hiesigen Ulanen die¬
nenden Leutnant Freiherrn v. Loew mit der Gattin
des Ingenieurs Max Eck gemeinsam in einem Zim¬
mer beobachtet habe, das der Offizier unter dem
falschen Namen eines Referendars Dr. Weigert ge¬
mietet hatte. Diese Mitteilungen waren dem Gatten
der verdächtigten Dame zu Ohren glommen, der
sofort den ihm eng befreundeten Offizier zur Rede
stellte und von diesem die ehrenwörtliche Erklärung
empfing, daß die Behauptung des Arztes gänzlich
aus der Luft gegriffen sei. Die Folge dieser Er¬
klärung war am 1. Februar ein Renkontre in dem
vornehmsten hiesigen Klublokal „Gesellschaft Ver¬
ein“, bei welchem Dr. Weidenmüller, der seine Be¬
hauptung aufrechterhielt, von Eck und dem Ulanen¬
leutnant überfallen und wiederholt geohrfeigt
wurde. Der Mißhandelte stellte sofort einen vom

öffentlichen Ankläger aufgenommenen Strafantrag.
Der weitere Verlauf der Affäre ist der gewesen, daß
sich Frau Eck vergiftete und Freiherr von

Loew nach seiner wegen wissentlichen Meineids er¬

folgten Verhaftung ein Geständnis über den mit
Frau Eck gepflogenen Verkehr ablegte. Nunmehr
standen Eck und v. Loew (der inzwischen auch seinen
militärischen Abschied erhalten hat) wegen gemein¬
schaftlicher und vorsätzlicher Körperverletzung des
Dr. Weidenmüller vor dem Schöffengerichte. In¬
genieur Eck, den das falsche Ehrenwort des Leut¬
nants zu seinem Vorgehen veranlaßt hatte, wurde
unter Annahme mildernder Umstände zu 100 Mark
Geldstrafe, Freiherr von Loew zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

— Nach Mitteilungen aus Dresden hat es den
Anschein, als werde der Prinzessin Luise
doch ihr Kind gelassen werden. Am Dres¬
dener Hofe soll jetzt eine versöhnlichere Stimmung
herrschen. Die (Situation wird wohl auch dadurch
gemildert, daß das Kind weiblichen Geschlechts ist.
Am Dienstag, 6 Uhr abends, fand in der Haus¬
kapelle der Villa Toskana die Taufe der neuge¬
borenen Prinzessin statt, welche den Namen Anna
Monika Pia erhilet. Als Taufpatin fungierte u. a.

die Mutter der Prinzessin Luise.
— Die nervöse Erregung mancher

Personen vor Ausbruch eines Gewitters ist eine
seit alter Zeit bekannte Tatsache, von der jedoch eine
wissenschaftliche Erklärung nicht gegeben werden
konnte, während andererseits eine Zurückführung der
Erscheinung auf „Gewitterfurcht“ ungenügend ist.
In jüngster Zeit kam F. Larroque auf die Ver¬
mutung, es könne sich dabei um Fernwirkungen
handeln, die durch Herzsche elektrische Wellen vom
Ort des Gewitters nach allen Seiten bis auf große
Entfernungen hin ausgingen. Um diese Vermutung
zu prüfen, ließ er eine Vorrichtung herstellen, die
dem Empfänger bei der drahtlosen Telegraphie
entspricht, wobei alsJndikator in einem verfinsterten
Raume eine kleine Unterbrechung in der Erdleitung
des Empfängers diente. Larroque beschreibt nun

zwei Fälle, in welchen bei klarem, gewitterfreiem
Himmel Fünkchen im Empfänger beobachtet wurden,
genau zur Zeit, wo in weiter Entfernung vom Be¬
obachtungsorte Gewitter herrschten. Das Zusammen¬
fallen dieser Erscheinungen ist, so bemerkt dazu di«
„Med. Woche“, in der Tat interessant, doch dürften
weitere und umfassendere Beobachtungen erforder¬
lich sein, um die Erklärung Larroques sicherzustellen.

C. K. König Eduards W a g e. Der

König von England war, so schreibt ein Pariser
Blatt, bei seiner Abreise sehr befriedigt von der

Pariser Bevölkerung, von den Regierenden und
selbst von der Etikette. Und doch hat sich diese einer
groben Unterlassungssünde schuldig gemacht. Weder
im Elysöe noch in der englischen Gesandtschaft gab
es eine automatische Wiage, und Gott weiß in welche
Verlegenheit die Vergeßlichkeit den König hat setzen
müssen. Eduard VII. besitzt tatsächlich keine Re¬
sidenz, die nicht wenigstens eine automatische Wage
enthält. Der König ist ein überzeugter Anhänger
des Wahrspruches: „Wer sich gut wiegt, kennt sich
gut.“ Seine Wagen haben nur den Zweck, ihn und
alle seine Gäste, selbst die erlauchtesten, zu wiegen.
Zum Vergnügen des Königs, der bekanntlich einen
ausgezeichneten Tisch führt, gehört es, im Augen¬
blick der Abreise bei seinen Gästen eine schätzens¬
werte Gewichtszunahme festzustellen. Seine Wagen
schaffen ihm auch ein anderes Vergnügen, nämlich
festzustellen, daß er selbst trotz seines bewunderns-
werten Appetits nicht zunimmt . . . .

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 7. Mai. Nach der „Nationalztg.“ stellte

die nationalliberale Partei für die kommende
Reichstagswahl ungefähr 140 Kandidaten auf.
Die Veröffentlichung der Kandidaturen erfolgt dem¬
nächst.

Berlin, 7. Mai. (Berl. Lokalanz.) In emer

Apotheke in der Elsässerstraße im Norden Berlins
entstand beim Destillieren eine Explosion, durch

welche das Laboratorium in Brand gesetzt wurde.
Der Apothekenbesitzer und sein Assistent wurden in
den Nebenraum geschleudert. Beide sind glücklicher^
weise nur unerheblich verletzt.

Berlin, 7. Mai. Wegen der Auslegung einer
Stelle der Brüsseler Zuckerkonvention fand kürzlich
eine Besprechung österreichisch-ungarischer und deut»
scher Sachverständiger statt.

Dresden, 7. Mai. (Voss. Ztg.) In der gestri¬
gen Sitzung stimmte der sächsische Eisenbahnrat
einer Erhöhung der Rückfahrpreise um 6^4 Prozent
mit 15 gegen 4 Stimmen zu.

Paris, 7. Mai. Präsident Loubet ist heute nach
Montslimar abgereist.

Madrid, 7. Mai. (Havasmeldung.) Die spa¬
nische Regierung hat keine Nachrichten erhalten, die
den Tod des Prätendenten Bu-Ha-
m a r a bestätigen. Der Korrespondent des „He¬
raldo“ in Melilla erklärt das Gerücht der Ermord¬
ung des Prätendenten für unrichtig und meldet fer¬
ner, daß der Aufstand in Ondischa anhält. Der Rest
des Heeres werde jederzeit erwartet.

Konstantinopel, 7. Mai. (Wiener Korrespon¬
denzbureau.) Einige Botschaften, deren ausgedehnte ;

Gebäudekomplexe und Gärten Verdächtigen den Zu¬
tritt leicht ermöglichen, haben in den letzten Tagen
außer der türkischen Polizeibewachung einen eigenen;
Wachtdienst durch Matrosen ausüben lassen. Ver-;
schiedenttich wird diese Maßregel als beunruhigend
angesehen, weil man meint, sie fei durch irgend
welche bedrohlichen Anzeichen bedingt; es handeltI
sich indessen um eine bloße Vorsichtsmaßregel, die
nichts Aufregendes an sich hat. Die russische Bot¬
schaft hatte von jeher einen ständigen Matrosen-
wachtdienst in ihrer Botschaft.

London, 7. Mai. (Unterhaus.) Campbell Ban-»
nerman beglückwünschte bei der Debatte über die
Transvaalanleihe Chamberlain zu der Klarheit sei¬
ner Auslegungen. Die Opposition werde erst nach
der Prüfung der Einzelheiten ihre Gesinnung dar¬
über kundgeben. Rici erklärt, er hoffe, daß der
Prospekt der Anleihe morgen erscheine.

_

Die von

Chamberlain beantragte Resolution, die Anleihe
durch das Reichsschatzamt zu garantieren, wird an¬

genommen. Auf eine Anfrage bezüglich der Ver¬
wendung der Ausländer in Transvaaldiensten er¬

klärt Chamberlain, die Regierung beabsichtige nicht
andere als englische Untertanen zu verwenden.

Nach Schluß der Redaktion.
Kiel, 7. Mai. “Das erste Geschwader hat heute

früh durch den Kaiser Wilhelmkanal seine Ubungs-
reise nach dem Atlantischen Ozean angetreten. Die
Rückkehr erfolgt voraussichtlich am 12. Juni.

Wien, 7. Mai. Heute fand die feierliche Ent¬
hüllung des Grabdenkmals für Johannes Brahms
ftat“

Budapest, 7. Mai. Das „Ungarische Tele-
graPhen-KorresPondenzbureau“ erklärt die aus¬

wärts verbreiteten Nachrichten über Unruhen in
Kroatien für übertrieben. Es handelt sich im gan¬

zen um Bauernunruhen in einem Dorfe, bei denen
niemand getötet oder schwer verletzt wurde.
~~

Wasserst iinve.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemüude . .

Brahe.

Bromberg ^'^eget
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschm....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Filehne

Wa^s ev st & n d e

Tag

27.4.
30. 4.

5. 5.

6.|5.

4.15.

1,96
2,22
2.34
4.34

5,46
2,08

2,40

3,98
2,00
1,62
1,10
0,60
1,05
1,14
1,29

7.15.

5.15,
7.
7.
7.
7.
7.
7
7.
7. 5.

2.24
2.24
2,26
4,31

5.40
2,00

2.40

3,98
2,00
1,62
1,14
0,64
1,06
1,26
1,28

itSe»
stie¬
gen

0,28
0,02

0,04
0,04
0,01
.0,02

Ge¬
fallen

0,08
0,03

0,06
0,08

0,01
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze-

Schiffsverkehr vom 6. bis 7. Mai bis mittags 12 Ubr.

Name
des Schiffs¬

führers

)tr. d. Kahns
beziv. Name
d. Dampfers

(D)

Wagen¬
ladung

Bon nach

L. Müller
E. Witzke
K. Tönnis
F. Kober
I. Beyer
W. Röhl
I. Speht
E. Kriese
A. Gräber
H. Uckert
E. Dankwart

Srbg. 308
Küftr. 12
Aussig 36
Brbg. 373
Brbg. 282
Stett. 223
Brbg. 305
Brbg. 119
Brbg. 96
Küstr. 160
Küstr. 37

leer
do.
do.
do.

Güter
leer

Zucker
Gerste

kies. Bretter
lief. Balken

Kalksteine

Berlin-Bromberg
do.

do.
do.

Stettin-Bromberg
Bromberg - Montwy

Pakosch-Danzig
Bromberg-Berlm
Schönhag.-Magdb.

Karlsdors-Treptow
Antonsd.-Kurzebrak

190,25 190,20

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

220,40

, 211,10 Italiener 4% —-

,
—

i
— Ruff. Rot. —,

—

15.30 Ruff. Unl.

Berlin, 7. Ätar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6. 7.

Amtliche Nach “ 220'4° 219'3°

Disk. Komin.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: geschäftslos. ^

Magdeburg, 7. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92% Nend. — —

Kornzucker 88% Rend. 9,40-9,65 9,40-9,65
Kornzucker 75% Reno. 7,40-7,70 7,40—7,70

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade 30,10 30,10
Gemahlene Raffinade nt. Faß 29,85 29,85
Gemahlene Melis I mit Faß 29,35 29,35

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 25. Avril 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1

„ „ 2
Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000*

„ „ 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0

Kommißmehl !
Roggen-Schrot

1914
m.

15.00
14.00
15.20
14.20

12,40

12.20

8P0
4,80
4,60

11.00
„ 0 ] 110,20

9.60
7,00
8.60
8,40

w
15^0
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

8',80
4.80
4.60

11.20
10.40

9.80
7,20
8.80
8.60

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gerften-Graupe 1

„ „ 2

„ „ 3
tt tt 4
„ tt 5
“ “ 0
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ ,, 2
„ „ 3

Gerstenkochmehll

Gerstensuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

» 2

1914 2514
Mk. M
4,80

13,20
11.70 1

10.70
9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

k.
CT

13,20
1.70

10,70
9.70
9,20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70
7,60

5,00
16.50
15.50
15,00

* Weiezn aus der Ernte 1901.

5.00
16.50
15.50
15.00



Bromberg VollstMBenovIrmg

Petersonstr. 5, Kutschwagen.

Die Entmündigung des Au-1
siedlers

Friedrich Landmeyer,
früher in Grünhof, jetzt in
S e n d s ch a u, teeren Verschwen¬
dung wird aufgehoben. (38

Witkowo, den 4. Mai 1903.
Königliches Amtsgericht.

Mrsörfterei Zogbschütz.
Am 15. Mai 1903, von vor¬

mittags 9 Uhr ab, sollen im
vislo'schen Gasthause zu Brom¬
berg, Berlinerstraße Nr. 14 aus

Jügerhof, Jag. 45: 20 Kiefern
5. Kl., aus allen Schntzbeznken
etwa 1040 rm Kiefern-Kloben,
300 rm Knüppel und geringe
Mengen Reisig an den Meist¬
bietenden verkauft werden.

Danach sollen einige alte Zäune
und verschiedene Banreste auf den
Förstereien, Samensäcke gleichfalls
an den Meistbietenden verkauft
werden. (54

Kolzverkaufs-Wekanntmachung.
154) Königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 12. Mai 1903, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Sohüler'schenGafthausezuWtelno^
1. SÄutzbezirk T r i s ch i n, Durch¬

forstung, Jagen 34: 90 Stck.
Birken-Nutzh, 400 Stck. Kief.-
Bauholz IV.—V., 770 Stck.
Kiefern-Bohlstämme. 450 Stang.
I.—II., Durchforstung, Jag. 54:
68 Stck. Kief.-Bauh. IV.-V.;
208 Stck. Kiefern-Bohlstämme,
870 Stck. Stangen I.—HI.
Totalität: 200 Stck. Kiefern -

Bauholz HI.—V.;
2. Schntzbezirk Zdr 0 je, Totalit.:

80 Stck. Kicfern-Bauholz L-V.,
45 Stck. Kief.-Stangen I.—III.;

3. Schutzbezirk Beere nberg,
Durchforstung, Jag. 43a: 20 St.
Kief.-Bauh. V., 16 St. Kief.,

Boylstämme, 56 Kief.-Stangen
I.-II. Totalität: 80 Stck.
Kiefern-Bauh. II.—V.;

4. Schutzbezirk Mo kro, Schlag,
Jag. 136a: 21 Stck. Kief.-B uh.
V., Durchforstung, Jag. 157c:
3 Stck. Birken-Nutzholz IV.-V.,
1 Stck. Kiefern-Bauholz IV.,
200 Kiefern-Stangen II.—III.
und aus allen Schutzbezirken
Brennholz nach Vorrat «.Bedarf

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf ausgeboten werden. ™~ Der
Langholzverkauf findet zuerst statt.

J. GrÄtttttwald’s Mel-fsM,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

Möbel, Spiegel n. Polsterwaaren. 1

Oberförsterei Stronnau.
Am 15. Mai 1903, von vor¬

mittags 10 Uhr ab, sollen in
Crone a. Br. im Loell'schen
Gasthause Brennhölzer nach Vor¬
rat und Bedarf, sowie der Rest
des diesjährigen Nutzholzes öffent¬
lich versteigert werden. (172

SchillanM
Origin. Kiel, gestrickte
u. alle ander. Fa<?ons

empfiehlt sehr billig
in bekannter Güte

Gustav Abicht, Bromberg
NeuePfarrstraße 3.

Laben-KoiltrAKajse
Hosko. D. R. P. 136852.

Beste und billigste Kaffe d. Welt.
Preis 50 Mark. (139

Allein - Vertr. Hugo Werk,
Rinkanerftrake Nr. 7.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel Wachs.
130) Juwelier. Friedrichstr. 1.

Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrasse ISTo
Verkaufslokal: Mlttelstr. 3.

Um vorgekomme-
nenJrrtümernseitens

meiner Kundschaft fernerhin vor¬

zubeugen, briugr ich hiermit zur
öffentlichen Kenntnis, daß der tut

Wahlaufrufe vom 5. Mai er. (im
Bund derLandwirte) vorkommende
Name „Schallhorn“ mit dem
meinigen nicht ibetoifd) ist. (143

Albert Schallhorn,
Bäckermeister,

Woll markt Nr. 1.

Wegen Aufgabe
ber K loss imb Pflug'fd&en

Pianinos
verkaufe den Bestand zu jedem

annehmbaren Preise.

C. longa, BahnhHr. 75.

%
Hr Graue, rote

-Haare färben Sie
sofort wunderbar
naturgetreu nur
mit Dr. Kuhn’s

Ws Nutin Haar-
F färbe Mk. 2— und
tfutln Haaröl 60 Pf.,
stärkt n. befördert den Haar¬
wuchs, ärztlich empfohlen,
völlig unschädlich. Franz
Huhn, Kronenparf., Nürn¬
berg. Hier: Hugo €tund-
lach, Trog., Posenerstr.4 u.

Berolina-Drog., Danzigerstr.

Gebmthte Möbel ».Betten
kauft zu hohen Preisen u. verkauft
billigst Samuel Süsskind,
741) Kujawierstr. 6.
Bestellungen bitte per Postkarte.

Neue und gebrauchte

Gelbsihriinke
in verschiedenen Größen
und Preislagen offeriert

W. Oklitz, Krombera,
282) Friedrichsplan 14.

Zur Probei TSf“
. erfand. Diamantstahl:

Rastrmesscr M. 3.—, d-sgl. Silberstahl
M.8.— mitEtni
Streichrienieumit
Pasta M. 1.30,
Pinsel ». Napf k
0LY,Seife0.25,
Abzichsteiu SLV.
Kompl. Ra^Kompl. Rastrgar-
nttur in feinem
.Etui M. 8. Kata

- J log mit über
8000 Gegenstand u wie: Mesicr,
Schceren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
u. Silbcrwaren, erhält jeder frto. um¬

sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder-
verkänler beste Bezugsquelle.

Naäldruck verboten. iwiWHna

filirngltil
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

BerbesserterLilieninilihseise
E. Vier <fc Co., Radeheul-
Dresden. Stück 50 Pfg. im

General-DepSt von

CarlSehmidt,etifobetMtr.26.

Gebrauchte, noch gut erhaltene

Gartenmöbel
kauft und erbittet Offerten Eugen
Scholz, Bahnhofsw rt, Friedheim

Sehr gut verzins!. Herrschaft!.

Wohnhaus mit Bäckerei
steht unter günstigen Bedingungen
zum Verkauf. Näh. bei dem Pens.
Gerichtsvollzieher Crarhe hier.

Grundstück Schwedenhöhe,
Alleestr. 22, zn verkaufen. (435

PnrzellierungS-Anzeige.
In der Nähe der Milchkuranstalt

Bleichfelde 4 sind noch einige

Parzellen (330
unter oünst. Bedingungen z. verk.

Schleusenan. Srau 0. Thiel.

Ein fast neues

[lettengittcrl1 ist sehr billig zu ver-1
kaufen. Zn erfragen in
der Geschäftsst. d. Ztg.

AmateN-ADllrllt
(Plattengröße 13/19), mit fast
neuem Objektiv, Stativ u. allen
erforderlichen Zubehörteilen ist für
40 Mark sofort zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsst. d. Z.

Zinkbadewanne, groß, fast
neu mit Ablaßventil, zn verkaufen.
519) Thalstraffe 26, I.

Zu verkaufen: 1 Doppel-
Fenster, neu, mit Beschl., 2,10 h.,
l,10 m Br., 1 Flügelpumpe Nr. 7,
1 Eckeisen f. Schmiede, Igr. Spiegel
m. Kons. Bahnhofstr. 66. Greuer.

1 groß. Repositorium
Tonbank,

. .
ltllb

, sowie eine Buch¬
binderei billig zu verkaufen.
92) Näh. Vorwerkstr. 4, 2 Tr.

Gr. Palmen (Yukkas) bill. zu
verk. Schleusenan,Chausseest 11/12.

Stettiner Bierhallen, -<*
Am Freitag, den 8. Mai, abends 5 Uhr eröffne ich mein, nach Stettiner Art

geführtes, im Hause

Friedrichstr. 16 Restaurant.
Außer den anerkannt besten hies. Hellen Bieren (4|io 81V. — 10

kommen Kronbräu 3|io 8tv. - 10 Pf., sowie das rühmlichst bekannte

Kulmbacher (Petzbräu) 2|io Ltr. = 10 Pf. zum Ausschank.

Gleichzeitig halte ich zu jeder Tageszeit gediegene Speisen nach der Karte zu kleinen

Preisen zur Auswahl bereit. (583
Dem geschätzten Besuche eines verehrl. Publikums, insbesondere meiner werten Nachbar¬

schaft und Bekannten gern entgegensehend, sichere ich prompte und aufmerksame Bedienung zu.

Hochachtungsvoll llcriiiaiui Kock.

Leo Butten™
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

A * 1 -
;:f3

ES gibt wohl billigere Reifen, aber auf der
ganzen Welt keinen besseren Reifen als den

Continental
PNEUMTIC

für Fahrrad und Automobil. Erstklassig irr
Material, Ausführung und Konstruktion.

Continental Caontcbonc n. Cattau. Hannover

Wetterfester Daetikautschuk,
bas Beste end Unentbebrlichste rar Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig'li. Wetterfester Dachkautsch ule stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands

Max Finger & Co., Breslau. 052

Oel- u. Fettwaaren« Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

-

< 7
-

m I JT > '

r

r„ „ Kaufet 1-

KNORR
Suppen 4 Hafermehl

bei J. Bachinshi, W7ilhelmstrasse 30. (140

MALTA VITA“W
ist ein neues nach wissenschaftlichen Prinzipien
hergestelltes Nahrungsmittel von grossem
Wohlgeschmack und ausserordentlich
hohem Nährwert, welches in keiner
Familie fehlen sollte!

Kartons ä 500 Gramm zum Preise von

55 Pfg. in den besseren Droguen- und

Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

Kleine Prohepakete werden gratis
abgegeben. (33

Malta Vita Pure Food Company
Sattle Creek Mich.

Greneral-Depot für Westpreussen u. R -B. Bromberg

Hugo Mette, Danzig.
Fernsprecher 297. Brodbänkengasse No. 16

Bettfeder« 7/üL^ch
auch abgeholt.Gescliw. Albrecht,
54) Katernenstr. 7 neben der Post.

Zum Küsten
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammeiweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radebruter

Strtßcupfeii-jitficinntMsrife
v. Bergmann & Co , Radebenl-Dresden
allein echte Schntzm.: Steckenpferd
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel n. Arth.Grey,t)ro(V (122

Elektrowacht.
Bromberg, Karlftraße 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.

Danzig, Fleischergasse 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prospekte umsonst. —

Uläfedfcl Epregel und
4, Polsterwaren

mit besten und billigsten bei
W. Lawrenz, Danzigerft. 149.

Auch Teilzah nng (8s4

kosten
zusammen100 Briefbogen 1

lOO Kouvertsloo ps.
B.S.BlumenthaI,friebrid)9r.lO 11.

Wohnungs-Anzeigen
Danzigerstraße 147 mit u. ohne Wohnung, passend für

ist ein Souterrain- jedes Geschäft, vorzüglich geeignet ür
Barbiere, Milch- und Delikatessen - Handlung zu vermieten.
142) Berg, Danzigerstraße 147, 1 Treppe.

Ein großer Loben
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu bettn.
Herrn. Wol ff, Wottmarkt 3.
2 Läden mit Wohug. p. i.Oklb.u.
1 Wohng. v. 3 Zintm. u. Zub.

p. 1. Juli zu vermiet. (127
Bradtke, Danzigerstr. Nr. 53, I.

Der Mittelladen
in meinem Hause ist mit oder

1 ohne Wohnung v. 1. Oktob. d. I.
'

zu vermieten. (116
A. Hoehnel, Friedrichstraße 1.

140) Danzigerstraffe 22.

4«. 5 prange Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, verfttznngs-
hglber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenan, Kirchenstr. 7.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben NIg,

Fernsprecher 106
einpfiehlt

m~Boir. Logerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Logi>el-Molz-u.Brs«ubter.
Jedett Freitag:

Dsokl-Weißbier
ä Ltr. 20 Pf., • (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

QaVid’S

pr. m Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der fleuzelt.
Fr.DaVid SöHHe, Halle A.S.

Proben mitAn^iie nädister fftederlaje senden KosterjlBS.

impfiehlt *(139
Ed. Cont, Elisabethm 1, Ecke.

A. Kneidlng’s 00-1

Möbel-, S-iegel- iPolstemom-MligilM
Kornmarkt 9 fcrei

empf. Buffets, Schreibtische, Garnituren, Sofas in Plüsch u.

Stoff, Salon-Bertikows u. Schränke mit Goldgravierung
tu den neuest. Mustern, sowie Möbel in allen Holzarten zu
billigsten Preisen. — Bequeme An- und Abzahlungen gestattet.

1 Laben ra.ongr. kl. Woßng.
cb I. Werkstatt p. 1. Okt. bill. zn
verm Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

Dnnzigerstraße 41
5 Zimmer nebst Zubeh., der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, v. 1. Okt.
zu vermieten. Winnicki.

Badest, rc. z. v. v. 1.10.
♦f Hoffmannstr. 9, I.

Besicht. 10-12, 3-5 Uhr. (532
5 6t

ßmnraitr. 19,20121
Zub., Badest., Veranda u. Garten
u. Wohnungen v. 4 Z., Zub. p.1.10.
z. v. Näher. Bahnhofstr. 22/23,1 l.

Bahnhofstr. 1b I. Eloge,
Wohnung, 4 Zimmer m. ev.
Badeeinrichtung per 1. Oktober
zu vermieten. A. Theil.

Bahnhofstr. 33 \fsSSSt53
a. Znb., sofort an ruh. Miet. zu v.

Näher. Bahnhofstr. 2,1 rechts.

5 Siiratr, _ _

Badestnbe n. rchl. Zub., Balkon,
Veranda, 1 Tr., mit auch ohne
Pserdestall, z. 1. 10 zn vermieten
Johannisftr.l. Robert Brehm.

Schleinitzstr. 18 herrsch. Wohn,
v. 5Zim. v. gleich, 5N.4Z.V. 1.10.
Mittelftr. 14 u. b. mir kl. Wohn,
v. 1 Stube, K n.Zub. v. gl. z.verm.
SchWedenbgft.l66,I.0.Anäre8.

6lhri!ttersborf 3 Ziranier,
Korridor, Wasser!., Gas, Garten,
in einer Villa v. sogleich resp.
später z. b rm. Näheres (138

Uiüa Schrottersdorf. L. Schmidt.
4 Zimm., I. Etage,

1/ per sof. od. 1. Juli
zu vermieten. 550 Mk. (428
Schlosserstr.6, Ecke Elisabethm.
E. Wohn. b. 3-4 3. ist sof. w.

eingetr. Nmst. b. 1. Okt. f. 100 M.
z. v. Zu erf. Schleiititzstr. 16,1 Tr.

1-2 ii!L Ziraraer
sofort zu verm., cv. Bnrschengelaß.
131) Mittelftr. 55, H rechts.

Braiiem Knuterstein
Akt.-Ges.

! filmte Kklmlmg
Ninkanerstr. 38

— Telephon 115 —

I liefert für je S 900 Mk.

26 Fl. Bürgermeisterbrän
“3 „ Lagerbier (hell tu

Originalflaschen)
136 „ „ in 3/8 Literfl.
30 buntwm.m)
30 „ Grätzerbier
36 „ Malzbier
18 „ Cnlmb.Neichelbrätt

flO „ engl. Porter.

Hochs. Matjesheringe und
franz. Kartoffeln, lange,
allerfeinste, 3 Pfd. 50 Pf.,
tägl. frische Tafelbutter

empfiehlt (135
Ed. Cont, Elisabethm. 1, Ecke.

Empfehle in bekannter Güte

rrinia Pstaumenmus
1 Posteimer ... Mk. 2,50
1 Holzeim., netto 30 Pfd. „ 5,00
1 Emailleeim. „ 25 „ „ 4,50
1 Blecheimer „ 20 „ „ 3,75
in Fäss. v. ca.125Pfd.p.Pfd. l4Pf.
inFüss. v. ca.240Pfd.p.Pfd.13Pf.
alles inkl. ab hier geg. Nachnahme.
J. A. Schnitze, Magdeburgs,

Konservenfabrik. (155
Aus eingetroffenem Waggon bester

Ggyptischer
Sprifepüicbeltt

offeriere per Centner 9 Mark
tttcL Sack. (161

1 Hosseck, Mel.
Hierzu eine Beilage.



WeiLcrge.
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Bromberg, Freitag, 8. Mai 1903. M 107.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Mar.

* Stadttheater. Das Repertoire für die letzten
Tage der Spielzeit ist folgendermaßen festgesetzt:
Freitag: Erstes Gastspiel von Signorina Frances-
china Prevosti „La Traviata“. Große Oper in
4 Akten von Güiseppi Verdi. (Außer Abonnement.)
Sonnabend: Letzte Qpernvorstellung zu kleinen
Preisen: „Die Afrikanerin“. Große Oper in
5 Akten von G. Meyerbeer. — Sonntag: Letzte
Vorstellung der Spielzeit: Zweites und letztes
Gastspiel von Signorina Franceschina Prevosti:
„Lucia von Lammermoor“. Große Oper in 3 Akten
von G. Donizetti. (Außer Abonnement.)

* Sonntagsruhe und Offenhalten der Schau¬
fenster. Die Bromberger und $0 jener Handels¬
kammer hatten gemeinsam an den Oberpräsidenten
unserer Provinz den Antrag gerichtet, zu ge¬
nehmigen, daß auch während der gesetzlichen Ruhe¬
st die Schaufenster offen gehalten werden dürften.
Dieser Antrag ist, wie in der gestrigen Sitzung der

Handelskammer mitgeteilt wurde, abgelehnt
worden.

* Der Gastwirtsverein für den Regrerungs-
bezirk Bromberg hält morgen (Freitag) Nachmittag
4 Uhr seine zehnte ordentliche Monatsversammlung
bei G. Schöne, Bürgerliches Brauhaus, ab. Unter
anderem steht auf der Tagesordnung der Bericht
über die Vorarbeiten zum G a st w r r t s t a g e, so¬
wie über die Verbands - Mobiliar - Brandver-
sicherungs-Vereinigung und über die Zonen-Sterbe-
kasse.

f Der Bromberger Bäckerinnungs-Sängerbund
„Germania“ beging gestern im Patzerschen Saale
sein 7. Stiftungsfest, zu dessen Feier sich die Mit¬
glieder und deren Angehörige sowie zahlreiche
Gäste eingefunden hatten. Herr Lenkeit begrüßte
die Anwesenden in herzlicher Ansprache, worauf
nach einigen Musikstücken der Sängerbund mehrere
trefflich eingeübte Gesänge vortrug und zwar
„Zum Stiftungsfeste“ von K. Hartmann, „Das
Kreuz im Walde“ von Kreutzer, „Wanderlied“ von

Zöllner und „Das ganze Herz dem Vaterland“,
Lied für Baßsolo. Dann gelangte „Die Kochschule“,
ein humoristischesGesamtspiel zur Aufführung, und
fand lebhaften Beifall.

,
Nach weiteren drei Ge¬

sangsvorträgen folgte die Darstellung einer Reihe
humoristischer lebender Bilder, betitelt „Sonntags¬
freuden“ mit verbindenden Deklamationen von

Mattstes. Auch diese Nummer fand lebhaftesten
Anklang, worauf man von den Genüssen für Auge
und Ohr zu denen für die Zunge überging und sich
zum gemeinschaftlichen Abendessen vereinigte. Hier¬
bei gedachte einer der Anwesenden in patriotischen
Worten des Geburtstages des Kronprinzen und
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser und das
fürstliche Geburtstagskind. Den Schluß bildete wie
üblich ein gemütliches Tanzkränzchen.

f Schwurgericht. Am 11. d. Mts. beginnt die
dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Sie wird
die kürzeste sein, die wir bisher gehabt haben; denn
sie wird, soweit wie bis jetzt feststeht, nur zwei
Sitzungstage in Anspruch nehmen. Die Verhand¬
lung wegen der S t r e i k k r a w a l l e ist für diese
Periode noch nicht angesetzt, da die Vorunter¬
suchung noch Nicht abgeschlossen ist.

* Zulassung der Reisenden 3. Klasse in die
Speisewagen. Seit dem 1. Mai d. I. wird, wie
s. Z. angekündigt, aus den preußisch-hessischen
Staats- und den Reichseisenbahnen auch den
Reisenden der 3. Wagenklasse ohne Erhebung einer
besonderen Gebühr der Zutritt zu den Speise¬
wagen zur Einnahme von Speisen und Getränke
gestattet. Die Zugbeamten und Bediensteten der
Wirtschaftsunternehmer sind indes angewiesen,
sogfältig darauf zu halten, daß der Aufenthalt
in den Speisewagen nicht über Gebühr ausgedehnt
wird, und solche Reisenden, die darin länger ver¬

weilen, als es nach Lage der Umstände angemessen
erscheint, in' höflicher aber bestimmter Weise auf-

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
38] Im bösen Schein.

Roman von L. H a i d h e i m.

Sodanü machte die Erregung dieser Tage Elli
unordentlicher denn je; und als sie sah, daß man

ihr schweigend alle Sachen aufräumte, sagte sie
seufzend: „Ihr seid so gut und vernünftig; Ihr
nehmt mich, wie ich bin; Hans ist mein steter
Quälgeist, er schulmeistert mich unaufhörlich und
dann werde ich trotzig und wir zanken uns
schließlich.“

Das waren die Eindrücke dieser Tage gewesen.
Für die niedergedrückten Gemüter erschien Ellis
Wesen manchmal schwer zu ertragen, so daß sie mit
doppelter Sorge an Hans dachten.

Andererseits war sie wieder so lieb und herzens¬
gut, und ihr Benehmen gegen den Bruder zeugte so
laut von ihrer Liebe zu ihm daß man ihr leichter
verzieh. Aber das eine blieb: sie ließ keinen zur
Ruhe kommen; sie weinte, klagte, schwatzte und lachte
in solcher Ausgeregtheit, daß man die Stunde der
Abreise förmlich herbeisehnte und ihr den Wagen
mit allerlei Körben und Paketen für den Haushalt
vollpackte, nur um so durch Güte die Freude über
ihre Entfernung vor sich selber auszugleichen.

Evi und Helene brachten sie zur Bahn. Roth¬
hausen hatte ihre Abreise völlig vergessen und kam
erst, als der Wagen bereits fort war, von Thunseis
herauf.

Auf dem Tisch des Oberkirchenrats lag ein
langer, von Entschuldigungen strotzender Brief des
alten Herrn Blitz, welcher schrieb, er wäre nicht ge¬
kommen, weil er sich selber das Leid und die Schande
nicht habe antun können — seine Ehre fei das ein¬
zige, was er noch hätte. Und so ging das weiter.

Rothhausen las das Gefasel mir Widerwillen
zu Ende. Gottlob, daß Elli weg war? Aber er

mußte doch unwillkürlich denken: „Was für Früchte
können von solchem Baume kommen?“ Und wieder:
„Was konnten die Kinder dafür, daß sie — wenn

der Leichtsinn ihnen nicht schon von Natur vererbt
war — von den Eltern nichts Besseres sahen, me

hingewiesen wurden aus die sittlichen Pflichten des

ernsten Lebens?“

zufordern, ihre Plätze in den Personenwagen wieder
einzunehmen. Bei Meinungsverschiedenheiten
zwischen den Reisenden und Bediensteten über die
Berechtigung zum Aufenthalt im Speisewagen
entscheidet der Zugführer.

* Wichtige Änderungen der deutschen Post¬
ordnung hat der Staatssekretär des Reichspostamts
verfügt. Bei Postaufträgen zur Einziehung von

Geldbeträgen und Einholung von Wechselakzepten
kann jetzt der Auftraggeber verlangen, daß der
Postauftrag an ihn zurückgesandt wird, oder an

eine andere innerhalb des Deutschen Reiches woh¬
nende Person weiter gesandt werde, wenn der Auf¬
trag auch nur einmal vorgezeigt worden ist. Die
Bestellgebühr für Postanweifungen wird jetzt auch
dann erhoben, wenn die Geldbeträge auf ein Giro¬
konto der Reichsbank überwiesen werden. Bezüg¬
lich der Bestellung im allgemeinen besagt eine neue

Bestimmung, daß, wenn ein Gasthof als Wohnung
des Empfängers angegeben ist, der Gastwirt auch
dann zur Empfangnahme gewöhnlicher Briefsen¬
dungen und gewöhnlicher Pakete als bevollmächtigt
gilt, wenn der Empfänger noch nicht eingetroffen
ist. Diese Änderungen treten am 15. Mai in
Kraft.

* Bon schweren Verlusten betroffen sind die
Versicherten der auf Gegenseitigkeit errichteten
Lebens-, Jnvaliditäts- und Unfallversicherungs¬
gesellschaft „Prometheus“ in Berlin, König-
grätzerstraße 30, über derenVermögen dis Konkurs¬
verfahren verhängt worden ist. Wie wir hören
sind auch mehrere Bromberger an den Verlusten
beteiligt. Es bemüht sich zwar eine Protestver¬
einigung als Vertreter der Prometheus-Versicherten
um Abwendung weiteren Unglücks von den Ver¬
sicherten, einstweilen müssen diese aber zur Wahrung
ihrer Rechte erhebliche Geldbeträge hinterlegen. Be¬
troffen sind 1159 Versicherte, die 1 066 839 Mark
Vorschuß zahlen sollen. Außerdem verlieren die
Versicherten alle ihre früheren Anrechte an die Ge¬
sellschaft, die bisher gezahlten Prämien und die
ganze Lebensversicherungssumme.

f Neue Schiffahrtstraße int Kreise Znin. Die
Königliche Regierung wird unter Beteiligung des
Kreijes Znin durch Durchstechung der LandVerbin¬
dungen zwischen dem Kierschkowoer und dem Qstro-
wiecer See, sowie zwischen dem letztgenannten und
dem Folluschsee eine neue Schiffahrtsverbindung
herstellen, welche das dortige Hinterland für den
Verkehr zu erschließen bestimmt ist. In beiden
Durchstichen wird je eine hölzerne Kammerschleuse
erbaut werden. Tie Vorbereitungen für den Bau
sind bereits soweit gediehen, daß die Durchstichs¬
arbeiten schon in nächster Zeit in Angriff genom¬
men werden können. Die neue, etwa 10 Kilometer
lange Wasserstraße liegt östlich der Kreisstadt
Znin.

L Fordon, 6. Mai. (Verschieden es.)
Die hiesige Schützengilde hielt am letzten
Sonntage ihr diesjähriges Eröffnungsschießen ab,
welches zahlreich besucht war. Die drei Vereins¬
medaillen, welche ausgeschossen wurden, errangen
die Kameraden Barbier Pohlmann, Malermeister
Neymann und Molkereibesitzer Waibel. Nach dem
Schießen fand die Generalversammlung statt. Es
wurde beschlossen, das diesjährige Königsschießen
am Sonntag, 5. Juli abzuhalten. Näheres soll in
einer späteren Versamrnlung beraten werden.
Weiter sollte über die Beschaffung einer neuen Ver¬
einsfahne beraten werden, da die erste Fahne bei
dem Brande des Schützenhauses vor 2 Jahren mit¬
verbrannte. Da die Fahnenkasse aber noch nicht
den zur Beschaffung einer Fahne genügenden Be¬
trag aufweist, und der junge Verein möglichst ohne
Schulden arbeiten will, so wurde von der Beschaf¬
fung einer Fahne vor dem diesjährigen Königs¬
schießen Abstand genommen. Mehrere Kameraden
führten der Fahnenkasse einen freiwilligen Beitrag
von 15 Mark zu. — Am Sonntag veranstaltete
der Lehrerverein Fordon und Umgegend in Vogels
Hotel einen Volksunter Haltungsabend.

Was dem Geistlichen und Seelsorger bei an¬

deren oft genug vor die Augen getreten war —

wieviel schwerer und bedeutsamer empfand er es

jetzt am eigenen Kinde? Und Elli war doch sein
Kind jetzt. Er hatte sie als solches aufgenommen
und sein Hans mußte mit ihr leben.

Gott sei Dank, daß sie nun fort war! Sie
würde in sich selbst zur Ruhe und nun wohl auch
zu einer inneren Einkehr kommen. Wie ein Gärt¬
chen voll schöner Blumen und voll Unkraut war die
junge Seele — das mußte anders werden, ganz an¬

ders! Aber wie?
* * *

Werner befand sich heute allein und er war

dessen von Herzen froh, denn so wurden ihm alle
sonst unvermeidlichen Bemerkungen über die
Schwurgerichtssitzung von seiten Kunis und ihrer
Eltern erspart.

Wehlheiden hatte seine Frau und Kuni auf¬
gefordert, mit ihm für einige Tage nach Berlin zu
fahren, wo er Geschäfte zu haben erklärte. Daß aus

dresen Tagen eine Woche werden sollte — wie Kuni
heute, um Verlängerung ihres Urlaubs bittend,
schrieb — verstimmte den jungen Ehemann, der
sich durch diese fröhliche Genußfähigkeit seiner Frau
— ohne ihn — in seiner Eitelkeit verletzt fühlte.

Und dennoch, so ärgerlich er das kurze,
flüchtige Briefchen vorhin, auf den Tisch geworfen,
war ihm bei reiflicher Überlegung das Behagen
des heutigen Alleinseins und die Gründe dafür
zum klaren Bewußtsein gekommen.

Er empfand die Stille im Hause als etwas
Höchstwillkommenes, was ihm möglich machen
würde, durch Sammlung und Nachdenken über sich
selbst und vieles andere ins klare zu kommen.

Der Moment, in welchem Evi wortlos von ihm
gegangen, und der Blick in ihr schmales, blasses,
verhärmtes Gesicht waren für ihn, ohne daß er

sich dessen gleich bewußt wurde, das Signal zu
einer ernsten Selbstprüsung geworden. Herzlich
gerne hätte er sich das Resultat derselben durch
allerlei Beschönigungen und Entschuldigungen we¬

niger herbe gemacht, aber da in diesen Stunden
sein besseres Ich nun einmal die Oberhand ge-

Da das schöne Wetter mehr zum Aufenthalt im
Freien, als im dumpfen Saale lockte, war

t

der
Besuch kein zahlreicher. — In einer am gestrigen
Tage abgehaltenen Vorstandssitzung des Landwehr-
vereins wurde in Aussicht genommen, das dies¬
jährige Stiftungsfest am 2. Pfingstfeiertage durch
Prämienschießen nnt darauffolgendem' Tanze

>
zu

begehen. Ein definitiver Beschluß soll erst in einer
am 17. d. Mts. abzuhaltenden Generalversamm¬
lung gefaßt werden.

§ Ratest 6. Mai. (S ch w e re B r a n d w u n-

d e n) an Hals, Kopf, Armen und Beinen trug ein

Dienstmädchen davon, welches beim Feueranfachen
Petroleum zu Hülfe genommen und dadurch eine
Explosion hervorgerufen hatte. Sie mußte nach
dem Krankenhause geschafft werden, wo sie schwer
daniederliegt. An ihrem Aufkommen wird gezwei¬
felt. Ebenfalls ins Krankenhaus eingeliefert wurde
der Vorarbeiter Kinowski aus der Zuckerfabrik.
Ein Zuckerstapel war über ihm zusammengebrochen
und hatte ihm außer einem Unterschenkelbruch auch
Quetschungen der Brust zugefügt.

§ Rakel, 6. Mai. (Einweihungsfeier.)
Im Schützenhauspark fand heute Nachmittag die
Einweihung des durch Baumeister Münch au er¬

bauten Aussichtsturmes statt. Aus diesem
Anlaß hatten sich dort Magistrat und Stadtverord¬
nete, sowie die Vorstandsmitglieder des Verschö¬
nerungsvereins versammelt, ebenso wohnten einige
Damen der Feier bei. Eingeleitet wurde dieselbe
mit dem von der Griepentrogschen Kapelle intonier¬
ten Choral: „Lobe den Herren, den mächtigen Kö¬

nig der Ehren.“ Hierauf überreichte der Erbauer
und Stifter des Turmes, Beigeordneter Münchau,
mit warmen Worten dem Oberhaupte unserer Stadt
den Schlüssel zum Turm. Bürgermeister Riedel
dankte in herzlichen Worten für das der Stadt ge¬
machte Geschenk. Die Versammelten stimmten hier¬
auf in das vom Bürgermeister Riedel ausgebrachte
Kaiserhoch ein. Alsdann wurde der Turm -geöff¬
net und eine Besichtigung vorgenommen. Oben an¬

gelangt schilderte Bürgermeister Riedel in hübschen
Versen die Annehmlichkeiten und Vorteile, welche
der Stadt und ihren Bürgern durch das Geschenk
des Herrn Münchau erwachsen und gedachte zum

Schluß unseres Kronprinzen, der heute sein 21.

Lebensjahr vollendet. Die offizielle Feier schloß
mit dem Liede: „Deutschland, Deutschland über
alles“. Gleich darauf fand ein gemütliches Bei¬
sammensein int Schützenhause statt.

a Mogilno, 6. Mai. (Verlängerte
Geschäftszeit.) Aus Anlaß, der Enthüllung
des Kreiskriegerdenkmals am nächsten Sonntag
dürfen die hiesigen Geschäfte nach einer soeben er¬

gangenen Polizeiverordnung auch in der Zeit von

2—3 und von 4—6 Uhr nachmittags offen¬
halten. c .

s Jnowrazlaw, 6. Mai. (Der landwtrt-
schaftliche Kreisverein) hielt heute seine
Monatssitzung ab. Freiherr

,

von Schlichting-
Wierzbiczany gedachte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung des Hinscheidens des Gutsbesitzers Sper-
ling-Lu'dwigsruh. In üblicher Weise wurde das
Andenken des Verstorbenen geehrt. Der Versamm¬
lung wurde sodann ein Schreiben folgenden In¬
halts bekannt gegeben: Nachdem unsere land¬
wirtschaftliche W i n t e r s ch u l e bis zum
1. April dem Landeshauptmann unterstand, ist sie
jetzt in die Verwaltung der L a n d w i r t s ch a f t s-
k a in nt e r übergegangen. Von der Provinz
erhält letztere eine Beihilfe von jährlich 24 000
Mark mit der Verpflichtung, 3 Lehranstalten ein¬

schließlich der Garteitbauschule Koschmin zu unter¬

halten. Der Kreis Czarnikau hat für seine Anstalt
2000 Mark gezeichnet. Auch unser Magistrat hat
sich bereit erklärt, für die Auswirkung eines Zu¬
schusses zur Unterhaltung der hiesigen Winter-
fchule einzutreten. Es handelt sich jetzt noch
darum, ob der Kreis Jnowrazlaw einen Zuschuß
gibt. In diesem Falle soll die Schule bestehen

Wonnen, so stand er von jedem Versuche dazu ab
und fühlte mit einer allerdings nicht schmeichel¬
haften Klarheit, daß er — der Sohn seines Vaters
— ziemlich weit abgeirrt war von dem Wege, den
zu gehen der brave Alte seine Kinder angewiesen.

Es war eine eigentümliche innere Einkehr, diese
Selbstschau. Im gründe glaubte der Regierungs¬
rat Werner Rothhausen Ursache zu haben, ziemlich
zufrieden mit sich zu sein und seine Lebensklugheit
ein gut Teil höher zu schätzen, als die seines Vaters.
Auch blieb er weit entfernt von irgend welcher Reue
oder einem Mißbehagen betreffs der Richtung und
der Ziele, die er sich gesetzt, aber er gestand sich ein,
daß er seine Meinungen doch wohl etwas zu schroff
ausgestellt und gegen den Vater, wie gegen die Sei¬
nen überhaupt, zur Geltung zu bringen gesucht.
Und daß eben diese Schroffheit das Gelingen ver¬

hindert hatte!
So fand er auch in seinem sonstigen Verhalten,

nicht nur in der unglücklichen Geschichte von Landro,
fondern in vielen anderen Beziehungen zu Kollegen,
Freunden usw. dieses rücksichtslose Vorgehen, diese
brüske Behauptung dessen, was er für richtig oder

gar für „sein Recht“ hielt.
„Die Wahrheit will ich mir selbst sagen“, war

ferne ehrliche Absicht, und der Teil der Wahrheit, den
er erkannte, wurde auch von ihm nicht wegge¬
leugnet.

Aber daß er diese Wahrheit nicht suchte, um

ihrer selbst willen, sondern einfach in der Haupt-
fache aus Zweckmäßigkeitsgründen — das übersah
er, daran dachte er gar nicht.

Er wollte liebenswürdiger, duldsamer, nach-
gibiger auftreten. Seine Erfolge hatten ihn ein
wenig berauscht, ihn übermütig gemacht, und er

würde durch ein versönliches Wesen mehr erreichen,
als durch die stürmifche Vertretung seiner Unschau'

^
Ihm wurde sanft und wohl zu Mute bei seiner

inneren Einkehr, und der Gedanke, daß er auf dem
milderen Wege mehr Erfolg haben würde, war das

Bindeglied zu einer Kette von Plänen, die insge¬
samt die Erhöhung seines lieben Ich im weltlichen
Sinne bezweckten.

bleiben und mit der Bromberger Wiesen-
bauschule vereint werden, wenn nicht
auch der Kreis Bromberg eine ausreichende Bei¬
hilfe gewährt. Bei der Besprechung des Schreibens
erklärte der Verein das Verbleiben der Winter¬
schule in Jnowrazlaw für wünschenswert und be¬
schloß, der Schule dann eine Beihilfe von 100 M.
jährlich, vorläufig auf 3 Jahre zu geben.

2 Labischin, 6. Mai. (Vom Krieger¬
verein.) Am Sonntag, 3. d. M., hielt der
Kriegerverein im Maczejewskischen Saale eine Ge¬
neralversammlung ab, bei der es sich in erster Linie
um die Vorstandswahlen handelte. Gewählt wurde
der bisherige Vorsitzende, Amtsrichter Moehr als
Vorsitzender, als 1. Stellvertreter RittergütZVV'
sitzer Holz-Jezewo, als 2. Stellvertreter Steuer-
aufseher Lieber. Die Rendantur führt Kämmerer
Morczek, das Amt des Schriftsführers Kanzleiae-
hilfe Schwarz. Qberbriefträger Hoffmann Bleibt
Fahnenjunker und Schuhmachermeister Primus
Kammerunteroffizier. Landwirt Köhn-Buschkau
und Krüger-Antonsdorf sind Beisitzer im Vorstande
geworden. Nach Beendigung der Vorftandswahl
wurde beschlossen, am 2. Pfingstfeiertag ein Königs¬
schießen, verbunden mit öffentlichem Konzert und
Tanz, abzuhalten.

U. ©tiefen, 6. Mai. (Verschie den es.)
In einer am 3. d. M. abgehaltenen polnischen
Wählerversammlung wurde der bisherige Land¬
tagsabgeordnete Fabrikdirektor von Grabski-Gnesen
als Kandidat für die Reichstagswahl aufgestellt. —

In der gestern abgehaltenen Generalversammlung
des Landwehrvereins wurde Professor Dr. Thiem
zum Vorsitzenden und Oberpostpraktikant Klimke
zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. — Der
kommandierende General ist zur Besichtigung hier
anwesend. Es wurde ihm zu Ehren ein Zapfen¬
streich veranstaltet.

P Wongrowitz, 6. Mai. (F e u e r.) Im be¬
nachbarten Dorfe Rgielsko sind am 6. d. Ms. in
der Vormittagszeit die Wohnhäuser der Wirte
Malkowski und Karszewski abgebrannt. Die ab¬
gebrannten Häuser sind nur mäßig versichert mit
800 und 200 Mark.

Aus Ostpreußen, 6. Mai. (Schwim-
m e n d e I n s e l.) Bis vor einiger Zeit noch hatte
die Stadt Gerdauen auf dem Omulefsee eine
schwimmende Insel, welche 350 Schritte lang und
250 Schritte breit war. An manchen Tagen war
das höchst sonderbare Eiland mehr als einmal ein
Spiel bald des Windes und auch der Wellen. Das
auch darauf höchst üppig wuchernde Gras wurde in
gewissen Zeitläuften gemäht. Durch allmähliche
Loslösung einzelner Teile ist nun, wie die „Wehl.
Kreisztg.“ schreibt, dieses Stücklein „Erde nebst
Rasen“ für immer verschwunden.

WitterttttZsbericht zn Bromberg.
Beobachlungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskaleuder für Freitag, den 8. Mai,
Sonnenaufgang 3 Ubr 59 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 31 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 32 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 16° 50'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor V45 Uhr nachmittags, Untergang gegen
3 Uhr nackts.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck a»!
oGrad reduc.
inMillimete,

Tempe¬
ratur n.

zeuch»
tiakeit

Wind»
rich-

Be»
wöl»

Monats Taa Stunde Celsius tuna knng
5 6 mittags 1 lltnj 749,9 21,4 16 W 2
5 6 abends 9 Uhr 749,6 14,7 48 W 2
5 7 früh 9 Uhr 750,o 18,6 43 WNW 1

Skala für die Bewölkung: 0 -= heiter, 1 -- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaxinmm gestern 17,2 Grad Reaumur
— 21,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,4 Grad Reaumur = 11,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnde Bewölkung, vielfach heiter,
über warm, zeitweise Gewitterregen.

M VÄWMiLZL
von Elten & Keussen, Krefeld.

Und er merkte gar nicht, wie er wieder aus
den alten Bahnen weiter ging. Sein Entschluß,
mildere Saiten aufzuziehen im Verkehr mit Eltern
und Geschwistern, ihnen weniger schroff zu zeigen,
daß er es doch war, der die richtigen Lebensanschau¬
ungen vertrat — dieser Entschluß, „ein anderer zu
werden“, wie er es nannte, tat ihm wohl und recht¬
fertigte ihn vor sich selbst, er hob ihn sogar in den
eigenen Augen über die weniger klugen Seinen hoch
empor.

Sein zuletzt in behagliches Träumen über¬
gehendes Grübeln wurde durch einen Diener des
Ministers unterbrochen, der ihn bitten ließ, wenn

möglich sogleich zu Sr. Exzellenz zu kommen und
zwar nicht in die Privatwohnung, sondern in das
Ministerium.

Das war ein seltenes Vorkommnis. Der Re¬
gierungsrat sprang empor und ließ sagen, er werde
in zehn Minuten da sein.

„Was kann nur vorliegen?“ dachte er, während
er sich rasch umkleidete.

Kunis Brief schloß er noch in seinen Schreib¬
tisch, dann war er fertig und wenige Minuten
später stand er seinem Chef gegenüber. Mit Be¬
fremden erkannte er sofort, daß sich der Minister
in großer Aufregung befand; dieser sah gelbbleich
aus und es zuckte in seinen Zügen.

Obwohl Vibell der letzte war, der seiner Würde
und Stellung auch nur das mindeste vergeben hätte,
so bestand doch infolge seiner großen, persönlichen
Liebenswürdigkeit zwischen ihm und den ihm
unterstellten Herren ein angenehm kollegialer Ton.
den Werner Rothhausen in letzter Zeit öfters zu ver-

missen geglaubt, ohne sagen zu können, inwiefern
sich Vibell gegen ihn geändert.

Heute, wo er sich infolge seiner „inneren Ein¬
kehr“ freier und heiterer und so voll guter Entschlüsse
gefühlt, hatte Werner an dieseVeränderung gar nicht
gedacht. Jetzt, wo er völlig harmlos eingetreten
war und seinen Chef mit gewohnter unbefangener
Hochachtung begrüßte, fiel ihm dessen kühle Zurück¬
haltung, die mit seiner sichtbaren Erregung in

scharfem Widerspruch stand, sofort peinlich auf.
(Fortsetzung folgt.)



Aus dem Süden.
IV.

Also ich bin auf klassischem Boden, im Lande
Homers, inKorsu-Scheria;ich atme dieLuft,
welche Nausikaa umfächelte, als sie den göttlichen
Dulder Odysseus am Meeresstrande mit Speise und
Trank labte und ihm köstliche Gewänder bot; meine

Barke schwebte auf den WÄen dahin, auf welcher
die Schiffe der schnellen Phäaken dahinfuhren, als
sie den Odysseus nach Jthaka brachten; ich habe den
Boden der kleinen Insel Pontekrinsi betteten, des
steinernen Eilandes, in welches nach der Sage das
Schiff der Phäaken vom zürnenden Poseidon ver¬

wandelt wurde, als er von der Fahrt nach Jthaka
heimkehrte. Ich bin in der festen Zlbsicht nach Korfu
gekommen, mich von der philologischen Hypothese,
daß Korfu dem Homerischen Scheria entspreche, nicht
überrumpeln zu lassen. Warum einem Dichter, der
uns die wunderbaren Gebilde seiner Phantasie
schenkt, damit wir sie rastlos, ohne Grübeln und
Zweifeln entgegennehmen, immer wieder nachspü¬
ren, warum immer wieder mit kleinlichen Mitteln
seinen Modellen nachgehen, warum Schauplätze s^-
ner Dichtung zu finden suchen, wenn er sie nicht
selbst angibt? Aber der Zauber Korfus hat es

auch mir angetan. Die anmutige, harmonische,
wohlige Schönheit, welche über der Insel ausge¬
gossen liegt, tragt jenen eigenartigen Charakter,
jene einlullende Weichheit, in welcher aller Tätig¬
keitsdrang, alles allzu starke Wollen einschlummert.
Das Volk der Phäaken, wie es von Homer geschil¬
dert wird, weist ja, wie rühmend hervorgehoben
wird, tüchtige Schiffe und schnelle Ruderer auf.
Aber im übrigen müssen die glücklichen Untertanen
des Königs Alkinoos nach der Odyssee ein behag¬
liches, angenehmes, ein wahres Götterleben geführt
haben. Ihre Haupttättgkeit bestand darin, die zu
den großen Ratsversammlungen notwendigerweise
gehörigen Festschmäuse gründlich zu feiern, das

Wohl ihrer Gäste in süßestem Weine zu trinken und
den Weisen deß herrlichen Sängers Demodokos zu
lauschen. Und mir scheint, daß auch die modernen
Korfioten nicht allzuviel von Arbeit und von schwe¬
rem Streben wissen wollen. Eine freundliche, ange¬
nehme Ruhe lagert über der Stadt. Alle Gewerbe
werden mit großer Nonchalance betrieben und in
allen Geschäften wird man so füll und so langsam
bedient, als ob wir nicht im Zeitalter der elektrischen
Bahrten und des Luftballons, sondern in der Epoche
der Spindel lebten, mit welcher die hehre Gatttn
des Alkinoos nach Homer so gut Bescheid wußte.

Als ich Korfu entgegenfuhr, war ich etwas ent¬
täuscht. Ein schnelles, wohlgebautes, gegen alle
Tücken des Poseidon wohlgerüstetes Schiff, die
„Galizia“ des Österreichischen Lloyd, hatte mich an¬

genehm und freundlich von Brindisi nach Korfu
geführt. Die Fahrt war herrlich. Meer und Him¬
mel strahlten in goldener Bläue und die Berge M-
baniens, des jetzt wieder von Unruhen verzehrten
Landes, gaben der Fahrt im Süden, da sie von

den letzten grimmen Kältetagen her mit schneeigen
Diademen geschmückt waren, ein ganz besonderes
Gepräge. Man meinte die Spitzen des Engadins
unten in den Meerbusen von Korfu versetzt zu sehen.
Langsam tauchte Korfu aus dem Meere empor.
Aber das war keine steile, felsartige, wild ins Meer

hinausragende Insel, wie ich mir das immer ge¬
dacht hatte. Vielmehr liegt die Stadt Korfu, welche
sich uns zunächst präsentiert, zwischen zwei mäßigw
Erhöhungen sanft und friedlich eingebuchtet. Zur
Linken grüßt ein ganz eigenartiger Anblick. Die
Fortezza vecchia, ein graues, niederes Felseneiland,
welches seiner Unzugänglichkeit wegen den Korfio¬
ten in allen Kämpfen gegen die vielen, über Korfu
herfallenden Korsaren ein wichtigstes Bollwerk ge¬

wesen war, zeigte in ihrem Aufbau, ihrer Anord¬

nung, ihrem Cypressenfchmuck eine geradezu frap-
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haute Ähnlichkeit mit Böcklins „Toteninsel“. Die

Übereinstimmung ist eine so ntzerordentliche, daß
man sofort, ohne alles Kombir. eren, auf den Ge¬
danken kommen muß, daß Böcklin sich hier die

Anregung zu seinem berühmtesten Werk geholt hat.
Nun behaupten allerdings die Kunsthistoriker, daß
nicht die Fortezzo vecchia, sondern das nahe gelegene
kleine Partikonisi, von dem ich vorhin schon sprach,
Böcklin das Motiv für die Toteninsel gegeben habe.
Aber ich fand bei meinem Besuche dieses Eilandes

auch nicht den allermindesten Anhaltspunkt für diese
Angabe. Ich will aber hier nicht in irgendwelche
kritischen Splitterrichtereien verfallen. Es ist gleich,
woher Böcklin die Stimmung seines Werkes genom¬
men hat: er hat ein grandioses Bild geschaffen. Und
es ist auch für die Fortezza vecchia nicht von großer
Erheblichkeit, ob aus ihr ein Maler, wenn auch von

dem Range Böcklins, Motive geschöpft hat: sie bleibt
ein wunderbares, herrlich geformtes, feierliches
Stück grandios geformter Erde. Jeder Korfufahrer
wird sicher auf ihr, in dem füllen Frieden ihrer
Gänge und Alleen, und auf dem kleinen Plateam
von dem man einen zaubervoll-aumutigen Blick auf
das Meer und die Berge genießt, einzigartige Stun¬
den innerster Seelenerhebung gefeiert haben.

Als das Schiff landete und wir aus den Booten
ans Land gefördert wurden — es gibt in ganz
Griechenland keinen direkten Anlegeplatz in den

Häfen —, hatte sich der Himmel ein wenig mn-

düstert und schimmerte in mattem Graublau. Me

Berge waren mit leichten grauen Schleiern um¬

hüllt, die Sonne strahlte hinter einem Nebel¬
schleier. Die Wogen schillerten in weichem Grau¬
blau und auch der Schnee auf fccn Bergen spielte
ins Graue über. Der Anblick der wunder¬
baren Farbensymphonie m zartesten Abtö¬

nungen von Weiß, Blau, einem mattschim-
mernden goldenen Ton und einem lichten Grau war

ein so feenhafter, daß ich alle Plakereien Mit den

Zollbehörden und die sonstigen Unannehmlichkeiten
der Anfahrt in fast traumseligem Zustand erledigte.
Erst hinterher kehrte mir ins Gedächtnis zurück,
daß der Zollbeamte alle Zollschwierigkeiten nur

gegen Zahlung von zwei Drachmen beseitigen
wollte, daß eine Horde lästigen Volkes wilder

Barkenführer und Träger sich an mich heran¬
gedrängt hatte, daß ein unendliches Schreien und
Lärmen um mein Gepäck herum entstanden, und

daß ich allen diesen Fährlichkeiten nur durch den

französisch sprechenden Portter des Hotel de belle
Venise et d’Angleterre entgangen war, welcher in
landesüblicher Weise mit all den beutegierigen
Kumpanen verkehrte. Denn ich selbst war voll¬
ständig macht- und sprachlos dem Anprall gegen¬
über. Sogleich nach dem Betreten von Hellas
ward mir klar, daß all das wundervolle Griechisch,
das ich mit heißem Bemühen auf der Dchulbank
gelernt hatte, mir hier nichts nützte, mich ver¬

stand kein Mensch, und ich stand den schwätzenden,
lärmenden, gestikulierenden Leuten gegenüber
stumm da. Die Sprache Homers war es

jedenfalls nicht, welche sie sprachen. Alt-Hellas
war tot. Und die modernen Griechen haben sich
ein Idiom zurechtgemacht, welches weder Zeus, noch
Pluto oder selbst der vielgewanderte Odysseus ver¬

stehen könnten. Es ist sehr charakteristisch, daß eine
Reihe von Professoren der altklassischen Sprachen
nur selbst de- und wehmütigst hier in Griechen¬
land eingestanden haben, daß sie dem Neugriechi¬
schen absolut fremd gegenüber ständen. Weder die
Aussprache, noch die Konftruküonen des neuen

Idioms haben Ähnlichkeit mit dem Altgriechischen,
wie es die junge deutsche Mannschaft in den klassi¬
schen Gymnasien hört.

Und wenn ich ehrlich sein soll, so haben auch
in Gestalt und Erscheinung die jungen Hellenen
wenig mit ihren Vorfahren gemein. Es mag sein,
daß wir uns, gewöhnt mit dem griechischen
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Schönheitsideal zu verkehren, mit
_

falschen Er¬
wartungen auf eine Reise nach Griechenland be¬
geben. Außerdem hat sicher der slavische Einschlag
späterer Jahrhunderte das Seinige getan, den
Volkstypus erheblich zu ändern. Ich habe trotz
eifrigsten Bemühens auch nicht einmal den aller¬
geringsten Zusammenhang zwischen allen diesen, auf
der Schianata, der vornehmsten Promenade von
Korfu, das griechische Osterfest in äußerst lärmvoller
Weise feiernden Korfioten und dem griechischen
Typus, wie er uns aus unzähligen antiken Bild¬
werken in Marmor, Bronze und Ton überliefert ist,
zu entdecken vermocht. Aber zum ersten Male sah
ich überhaupt hier auf meinen Fahrten, daß sich in
die modisch gekleidete Menge auch Nationaltrachten
mischten. Vor allem die Füstanella, dieser viel¬
gesteifte Vallettock der Männer, fällt auf. Auch
zierlich gestickte Jacken und hohe Schnabelschuhe,
an deren Spitze dicke rote Pompons angebracht
sind, verschmäht hier der männliche Elegant nicht.
Die Tracht der Frauen ist eine einfache. Sie tra¬
gen auf sonderbar verschlungenen Frisuren bunte
Seidentücher und zieren sich besonders gern mit
reichem und schweren Goldschmuck. Im ganzen
macht das Völkchen einen friedlichen, liebens¬
würdigen, zufriedenen Eindruck. Die alte Phäaken-
natur scheint nicht auszusterben.

Die ganze überwältigende Schönheit Korfus
zeigt sich bei den Fahrten, welche man von der
Stadt aus unternimmt. Ein entzückender Ausflug
nach dem königlichen Lustschloß machte
uns erst klar, daß Korfu, die Insel, über eine weit
reichere, üppigere, glühendere Szenerie verfügt, als
man das in der Stadt Korfu ahnt. Die Cypresse
und der Ölbaum sind die im Landschaftsbild immer
wiederkehrenden festen Punkte. Wir fuhren bei
unserm Barkenausflug auf den schimmernden, leise
gewellten Wassern, zunächst an Mon-Repos vorbei,
einem kleinen, dicht begrünten, mit Villen besäten
Hügel, der sich in das Meerland zungenartig er¬

streckt. Im Garten der königlichen Villa herrscht
ein berückender Reichtum. Um Ölbäume in Phan-
tasüschen Formen schlingt sich der Epheu in dichten
.Guirlanden, Cypressen ragen himmelan, Palmen
strecken ihre Zweige aus, Rosen blühen im dichtesten
Gerank, blaue. Iris erhebt sich aus säulengleichem
Stengel. Von den Fenstern der Villa aus hat man
einen berückenden Blick aus Korfu, dessen wunder¬
voller, von Bergen dicht umschlossener Hasen zu
einem Amphitheater von harmonischer Schönheit
ausgestaltet ist. Bezaubernd präsenttert sich von
den seitlichen Fenstern der Villa die Fortezza vecchia.
Die Felsenburg scheint hier ganz von ihrer Um¬
gebung losgelöst wie ein einsames, cypressen-
geschmücktes Grabmal im Meere zu schwimmen. Me
Barke führte uns dann weiter zu der kleinen Bucht,
in welcher Odysseus dereinst gelandet sein soll. Die
User sind von holdester Anmut. Die ganze Szene,
des Odysseus Schwanken, Nausikaas Verlegenheit,
das Gespräch, das sich zwischen ihnen entspinnt, —

alles wird wieder wach. Holdeste Mädchengestalt,
beneidenswerte Nausikaa, der ein Homer zum
Schilderer ihrer Reize geworden ist.

Aber Korfu ist nicht nur ,das Eiland der
Nausikaa. Neben dem jungen, anmutigen Kinde,
das mit sehnsüchtigen Augen seligstem Glücke ent¬
gegenschaut, steht der Schatten der ernsten, schweig¬
samen kaiserlichen Frau, welche sich das stille, fried¬
liche, von harmonischer Schönheit umglänzte
Eiland ausgesucht hatte, um hier auf dem Boden
antiker Schönheit und in Erinnerung an die Kunst
Griechenlands einen Frieden und Trost zu finden:
Elisabeth von Ö st e r r e i ch hat der Insel
Korfu durch die Errichtung des Ach illei o ns
für immer ihren Stempel ausgedrückt. Die Magens
fahrt über Gasturi führt schnell von Korfu aus

zu dem kaiserlichen Sitze. Ein wunderbares, von

vornehmstem, feinstem Geschmack zeugendes Schloß
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ist hier in die Natur hineinkomponiert.' In den
Sälen herrscht der pompejanische Stil. Me Gärten
zeigen ttopische Pracht; überall Palmen, Lorbeer¬
gebüsch und Rosenterrassen. Lange, gestreckte Gänge,
in welchen die neun Minsen, die griechischen Philo-
sophen und Dramattker in schimmerndem Marmor
grüßen, führen durch die Gärten. Von Marmor-
balustraden genießt man schöne Ausblicke auf Korfu,
die Bucht und die Berge, welche von paradiesischer,
weichster, harmonischster Schönheit erfüllt sind. Aber
gerade aus der Höhe, von welcher herab man dieses
Zauberpanorama genießt, hat die Kaiserin dem
st erbenden Achill von dem Berliner Bild¬
hauer Herter ein Monument errichten lassen. Grelle
Dissonanz menschlichen Wehes in der vollkommenen
Natur:

Die Natur ist vollkommen überall,
Wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner Ctuat

Aus dem Wege, welcher von der Schloßterrasse
zum Äere hinabführt, ist von dem Kaiserin ihrem
Lieblingsdichter Heinrich Heine, dem Genius
der Lyrik, dem Vielgeschmähten, dem ungezogenen
Liebling der Grazien, ein wundervolles Denkmal
erbaut. Der Däne Hasselriis zeigt Heine, der aus
einem Stuhl ruhend dargestellt ist, in tiefes Sinnen
versunken. Das Gesicht des Dichters ist verklärt:
lumine afflatus. Er hat Verse medergeschrieben
und hält das Manuskript noch in der Hand.

Was will die einsame Träne?
Das Standbild des Dichters auf der Höhe in

einem Tempel von weißen Marmorsäulen mit
seinem Hintergrund tieftmnfler Cypressen wirkt er¬

greifend. .

In den Tagen, die ich aus Korfu verbrachte,
habe ich kein helles^ glänzendes Sonnenlicht gesehen.
Immer herrschte dieses weiche, verschwimmende und
verklärende Graublau, dieser melancholische Ton,
diese durchdringende Note leiser Wehmut, die mir so¬
gleich bei der Ankunft entgegengeklungen war. Es
war, als hätte das entsetzlicheLos, welches die kaiser¬
liche Freundin Korfus ereilt hat, einen grauen
Schleier über die verführerischen Schönheiten der
Insel geworfen. Das zarte, graue Licht brachte
einen elegischen Ton in die Harmonie der Land¬
schaft. Dieser leise elegische Zug wird wohl auch
bei hellstem Sonnenglanz nicht von Korfu weichen,
so lange das Unglück und das Ende Elisabeths
von Österreich in den Herzen widerklingen.

Dr. M. S.

Aus der Jubiläumsfestschrift
derstädtifchenhöherenMädchenschule.

Der Inhalt der oben bezeichneten Festschrift,
namentlich der von Herrn D i r e k t o r Dr. Rade¬

macher verfaßte Bericht über die Gründung
und E n t w i ck e l u n g der Anstalt dürste auch
weitere Kreise interessieren. Spiegelt sich doch darin
im engen Rahmen das geschichtliche Bild der An¬

schauungen über manche Fragen auf dem Gebiete
des weiblichen Erziehungswesens in den letzten
Jahrzehnten wieder, und enthält doch diese Skizze
durch die Schilderung einer städtischen Institution
von so allgemeiner Bedeutung wie eine höhere
Mädchenschule ein Stück Geschichte der Stadt selber.
Es sei daher ein gedrängter Auszug gestattet.

Aus den Magistrats- und Schulakten ist zu

erkennen, daß als Gründungszeitpunkt der Anstalt
Ostern 1853 angesehen werden darf. Sie entwickelte
sich aus der allgemeinen deutschen Stadtschule, die
bald nach der Einverleibung des Netzegaues im

Jahre 1817 gegründet wurde, und worin Knaben
und Mädchen gemeinsam nach dem in neuerer Zeit
so viel gepriesenen System der Coeducatton unter¬

richtet wurden, also ähnlich wie in vielen Dorf¬
schulen — und die erst Michaelis 1-842 in eine
Knaben- und Mädchenschule getrennt wurde. Erstere
wurde Ostern 1851 in die jetzige Bürgerschule ver-
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rvcmZeK, und aus letzterer entstand' langsam und'
unter schwierigen Verhältnissen unsere Töchter¬
schule.

Zu Ostern 1863 zählte sie bereits 11 Klassen
mit 600 Schülerinnen, und man empfand das Be¬
dürfnis, eine „Mittlere Mädchenschule“ als selbst-
ständige Anstalt daraus abzuzweigen. 31 Jahre
verblieb die höhere Töchterschule in dem alten Kar¬
meliterkloster an der Danziger Brücke, und erst am
23. Mai 1884 fand die Übersiedelung in das jetzige
in der Schulstraße gelegene Schulgebäude statt,
bei dessen Grundsteinlegung bekanntlich Kaiser
W i l h e lm I. selbst zugegen war. Das von Stadt-
baurat Lrncke ausgeführte stattliche Schulhaus mit
seinem herrlichen Garten entspricht in seiner Archi¬
tektonik und innern Ausstattung allen Bedürfnissen
des Schullebens, nur wird als Mangel empsunden,
daß die Aula und der Zeichensaal zu klein sind,
und daß eine eigene Turnhalle fehlt. Die Lehrer¬
bibliothek zählt 3060, die der Schülerinnen 1600
Bände. Für Lehrmittel ist ausgibig gesorgt.

Aus einer statistischen Tabelle über die Klassen¬
einteilung und die Frequenz der Schule in den
Jahren 1857/58—1902/03 ersehen wir, wie sich
die Anstalt von einer 7stufigen zu einer 10 stufigen
entwickelte, sodaß seit Ostern 1882 in 10 Stufen,
denen 10 getrennte Klassen entsprechen, unterrichtet
wird. In den Jahren 1877 mit 528, 1885 mit 468
und 1900 mit 575 Schülerinnen erreichte die Fre¬
quenz ihren Höhepunkt und auch gegenwärfig über¬
steigt sie die gesetzlich bestimmte Höchstzahl, die für
eine derartige Anstalt auf 400 festgesetzt ist, um

ein Beträchtliches. Aus dem beigefügten Verzeich¬
nis der aus 1 a entlassenen Schülerinnen ergibt sich
die interessante Tatsache, daß die Frequenz der
oberen Klassen fast stetig, namentlich aber in den
letzten Jahren zugenommen hat. Während im
Jahre 1877 und 1885, also zu einer Zeit, wo die
Schule am stärksten besucht war, nur 6, Lezw. 12
Schülerinnen die Schule absolviert haben, war die
Zahl der Abiturientinnen vom Jahre 1900—1903
20, 37, 26 und 35 und am Schlüsse des nächsten
Schuljahres werden voraussichtlich ebenfalls über
30 Zöglinge entlassen.

Diese Tatsache allein beweist, wie groß der
Bildungsdrang unserer Brombergerinnen gegen¬
wärtig ist, und es kommt darin deutlich der Wunsch
unserer Bürgerschaft zum. Ausdruck, daß die Stadt¬
verwaltung in der bisherigen Fürsoge für diese
Bildungsstätte fortfahren und durch Festhaltung
und Heranziehung tüchtiger wissenschaftlicher Kräfte
den erhöhtenVedürfnissen der weiblichenAusbildung
wie sie die Neuzeit fordert, Rechnung tragen möge.

Diese seitens der Stadt entgegengebrachte Für¬
sorge zeigt sich in dem Umstand, daß die Behörde,
um der Anstalt den Charakter einer höheren Schule
zu wahren, von jeher darauf sah, zur Leitung der¬
selben nur akademisch und schulmännisch gebildete
Direktoren heranzuziehen und einen beträchtlichen
Teil der ordentlichen Lehrerstellen durch Akademiker
zu besetzen, wie dieses aus der beigefügten Schul¬
chronik ersichtlich ist. Da finden wir auch manchen
in der Welt der Schulmänner wohl bekannten
Namen seminarisfisch gebildeter Herren, die die
Schule heranzuziehen und festzuhalten wußte, und
das Verzeichnis der Lehrerinnen wird manche
frühere Schülerin an die hingebungsvolle Er¬
ziehungsarbeit, die von dieser Seite an ihr geübt
wurde, erinnern.

Seit 1896 untersteht die Schule, gleich den
höheren Knabenschulen, der Aufsicht des Königl.
Provinzialschulkollegiums in Posen, während sie
früher der Regierung unterstellt war.

Was die innere Entwickelung anbelangt,
so ist aus dem Lehrplan des Jahres 1867 ersichtlich,
daß die Anforderungen in den einzelnen Fächern
schon damals recht hohe waren, ja die heutigen
vielfach überstiegen, ob mit dem erhofften Erfolg,
bleibt dahingestellt. Die Rhetorik, Poetik und Me¬
trik als besondere Fächer sind heute aus dem Lehr¬
plan des deutschen Unterrichts gestrichen. Dagegen
ist die heutzutage beliebte sogenannte „Reform-
m e t h o d e“ in den neueren Sprachen ein
Verfahren, das wohl schon manche Großmutter
kennt; denn auch sie hat sich schon mit idiomatischen
Wendungen nach der Art der „fagons de parier“
plagen und in der französischen und englischen
Stunde ihre Gedanken in fremdes Gewand kleiden
müssen. Neu sind auch die Ideen nicht, die der
gegenwärtigen Frauenbewegung zu
gründe liegen. Wir erfahren nämlich aus dem Be¬
richt, daß der um die Entwickelung der Schule ver¬
dienstvolle Rektor Fischer schon vor 37 Jahren ener¬

gisch die Forderung nach Erweiterung der
weiblichen Bildung und Zulassung
der Frau zur Erwerbstätigkeit ver¬
trat, indem er freilich den Standpunkt betonte, daß
die Schule nicht die idealen Ziele vernachlässigen
und zu einer bloßen Fachschule herabsinken darf.
Freilich fanden diese Forderungen bei dem dama¬
ligen Bromüerger Publikum wenig Verständnis.
Mehr Erfolg hatte der Direktor Dr. G e r t h (1882
bis 1888). Unter Mitwirkung des damaligen
Oberbürgermeisters Bachmann organisierte er das
Lehrerinnenseminar, das früher ein privates Unter¬
nehmen seitens verschiedener 'Direktoren war und
im Jahre 1882 von der Stadt übernommen und
mit der Schule verbunden wurde. (Gegenwärtig
zählt es 60 Zöglinge, die in drei getrennten Klassen
ihre fachmännische Ausbildung erfahren.) Gerth
verstand es, im Publikum ein reges Interesse für die
Mädchenschulfrage zu erwecken und zu pflegen, was
sich durch Gründung eines Vereins kundgab, dessen
Mtglieder den angesehensten Kreisen der Stadt an¬

gehörten, und worin allerlei Fragen der weiblichen
Erziehung durch regelmäßige Vorträge erörtert
wurden.

Eine ganze Reihe zweckentsprechender Neuer¬
ungen führte der gegenwärtige Direktor
Herr Dr. Rademacher während seiner
nunmehr zehnjährigen Amtstättgkeit ein. Ein
Hauptaugenmerk richtete er auf die hygieni¬
schen Verhältnisse der Schule. Die Aus¬
dehnung des Turnunterrichts, die Einführung der
Jugendspiele, der Klassenspaziergänge sollen den
jugendlichen Körper stählen, um ihn geschickter zur
Geistesarbeit zu machen. Das Gemütsleben
der Schülerinnen soll durch Morgenandachten, Vor-
tragsstunden, Weihnachtsunterhaltungen, durch
Spiel- und Schulfeste, durch Musikaufführungen,
Abschiedsfeste und dergl. Veranstaltungen angeregt
werden, wobei den Schülerinnen der oberen Klassen
bei vielen Anlässen, wie bei den Weihnachtskränz¬
chen und Abschiedsfesten die Freiheit der Selbstver¬
waltung und so die Freude am eigenen Erfinden
und Gestalten gewährt wird.

Die Lehrmethode ist dadurch der Gegen-
stand beständiger Aufmerksanckeit, daß die fort¬
währende Rücksichtnahme auf das Seminar das
Kollegium zur Prüfung und Übung der pädagogi¬
schen Lehrformen alter und neuer Zeit veranlaßt.
Nach den neuen Bestimmungen vom 31. Mai 1894,
die zum ersten Male einheitliche Normen für die
höheren Mädchenschulen aufstellt, erfuhr der Lehr¬
plan eine völlige Durcharbeitung auf jedem einzel¬
nen Gebiet. In der Religion durch Beschränkung
des Memorierstoffes, im Deutschen durch die Ver¬
tiefung der Grammatik und Pflege des Volks¬
liedes, in den fremden Sprachen durch Betonung
ihrer Bedeutung als lebende Sprachen und Ver¬
mittlerinnen der Kulturwerte der beiden wichtigsten
Nachbarvölker, in der Mathematik durch Einführ¬
ung der Raumlehre usw. will man den Forderungen
der Neuzeit entsprechen. Auch im technischen Unter¬
richt, wie Zeichnen, Schreiben, Handarbeit sucht die
Schule den neuen Bahnen zu folgen. Das Ziel des
gesamten Unterrichtssystems der Anstalt faßt Herr
Direktor Dr. Rademacher in den Worten zusam¬
men: „Unbekümmert um Stand und Rang, um

häusliche und gesellschaftliche Ansprüche, muß sie
(die Schule) ihren Weg gehen, ohne Rücksicht auf
Sonderinteressen, das Augenmerk auf die idealen
Güter unseres Kulturlebens gerichtet.“

Diebeiden wissenschaftlichen Ab-
Handlungen der Festschrift werden wenigstens
in ihren Hauptergebnissen unsere Leser fesseln.

Allen denen, die zu dSr Töchterschule Bezieh¬
ungen haben, wird es bekannt sein, welch besonderer
Pflege sich das Volkslied nicht bloß theoretisch im
deutschen Unterricht, sondern auch praktisch als sang¬
bares Lied bei allen fröhlichen Veranstaltungen er¬

freut. In seinem Aufsatz „Das volkstümliche Lied
und seine Bedeutung für die Schule“ sagt uns Herr
Direktor Dr. Rademacher, was er als innere Merk¬
male dieser Gattung ansieht: „Die Einfachheit und
Kürze, die alle Künstelei in Text und Melodie mei¬
det, die Sangbarkeit, die sich dem Ohre gefällig
darbietet, die weite Verbreitung, Wahrheit und Na¬
türlichkeit, die nichts Gesuchtes, Weitschweifiges,
sondern schnelles, oft sprungweises Vorschreiten,
frischen und lebendigen Gedankenfortschritt liebt,
endlich die völlige Tendenzlosigkeit in politischer,
kirchlicher und sozialer Hinsicht.“ Von diesem Ge¬
sichtspunkte ausgehend, trifft der Verfasser eine
Auswahl von Liedern, die den Bedürfnissen der
Schule am besten entsprechen und findet, daß eine
Einteilung derselben nach ihrem Inhalt am zweck¬
mäßigsten mit Rücksicht auf die 4 Jahreszeiten sich
ergibt. — In seiner Studie „Zwei christliche Sym¬
bole“ („Das Schiff“ und „Die Henne“) weist Herr
Oberlehrer Krüger auf gründ reichen Materials
die vielfache Verwendung dieser Gegenstände als
Synrbole in der christlichen Bild- und Dichtkunst
sowohl wie in der Homiletik und sogar der Um¬
gangssprache nach und kommt zu dem Schluß, daß
Leide Metaphern ihren Ursprung in der Bibel ha¬
ben. Das „Schiff“ ist auf dre Erzählung von

Noahs Arche Zurückzuführen, die „von ihren Kirch¬
lein umgebene Henne“, welcher Gegenstand z. B.
allegorisch als Relief in einer Kirche zu Zellerfeld,
in einer bildlichen Darstellung in der Marküskirche
zu Rom und anderswo behandelt wird, auf die
Stelle in Matth. 23, 37, worin es heißt: „Wie oft
habe ich Deine Kinder versammeln wollen, wie eine
Henne ihre Kücblein unter ihre Flügel ...“

Dr. F.

Bunte Chronik.
— Eine schwimmende Kirche ist für

Berlin beabsichtigt. Den Plan dazu hat die Ver¬
einigung zur kirchlichen Fürsorge für die Fluß-
schifier Berlins gefaßt, die kürzlich einen zahlreich
besuchten Familienabend abhielt. Nach einem Vor¬
trag des Vikars Krause halten sich alljährlich an

ca. 130 000 Schiffer auf den Berliner Flußläufen
auf. Von 17 Missionsstationen wurden im letzten
Jahre 24 000 Predigten verteilt. Da das aber
nur ein Notbehelf ist, werde dahin gewirkt, daß ein
ständiger Schiffsgottesdienst eingerichtet werde.
Da die Schiffer bei ihrer geringen Zeit nicht in
der Lage fittb, weite Wege nach einem bestimmten
Orte zu machen, will man sie selbst aufsuchen,
und zwar mit einer schwimmenden Kirche, also
einem breiten Schiff mit einer großen, etwa 50
Personen fassenden Kajüte, die in einen Betsaal
einzurichten ist. Eine zu diesem Zweck veranstaltete
Kollekte ergab einen recht ansehnlichen Betrag. Man
will sich zu diesem Behufe auch an die Öffentlichkeit
wenden.

C. K. Der Kaiser von China auf
der „Brautschau“. Die letzte Nummer des
„Echo de Chine“ bringt folgende Mitteilung:
„Da der Kaiser noch keinen Erben hat, wünscht
I. M. die Kaiserinwitwe lebhaft, einige Mandschu-
töchter auszuwählen, die kaiserliche Konkubinen
sein sollen. Am 1. des 2. Monats (8. März)
haben sich auf Befehl der Kaiserin mehr als
500 Mandschumädchen im Palast versammelt, da¬
mit eine Auswahl getroffen würde. Die nicht Er¬
wählten reisten am folgenden Tage wieder ab.“

C. K. Der Kaffeekoch des Königs
Unter der Dienerschaft, die zum Gefolge König
Eduard VII. gehörte, konnte man bei der Ankunft
in der Gesandtschaft in Paris einen großen Bur¬
schen mit Ebenholzhaut bemerken, der ein sehr
würdevolles Benehmen zur Schau trug. Es war
der exotische Diener des Königs. Seine Tätigkeit
ist sehr einfach und gleichzeitig wichtig: Ihm fällt
nänllich die Sorge zu, Eduards VII. Kaffee zu be¬
reiten. Er macht dies mit einer unerreichbaren
Meisterschaft, auf türkische Art, die der König jeder
anderen Art der Zubereitung des köstlichen „Mokka-
trankes“ vorzieht. Dieser Kaffeekoch verläßt seinen
Herrn nie, und auch während der langen oder
kurzen Reisen übt er regelmäßig sein Amt aus.
Man sagt sogar, daß er bei dem großen Diner, das
Loubet dem König im ElysZe gegeben hat, der treue
Kaffeekoch dort dieTasse Kaffee bereitet hat, die
Eduard VH. nach der Mahlzeit getrunken hat.
Dieser Cafetier ist von seinem nicht mühsamen
Leben entzückt, wie man sich leicht denken kann.
Zwei- oder dreimal täglich Kaffee zu bereiten, ist
keine schwere Arbeit für diesen Herkules. Mchts
fehlt zu seinem Glück: er hat sogar einen Orden.

G. K. Der Schutz der Landschaften
in der Schweiz. In der Schweiz, wo man
von den Landschaften lebt, hält man natürlich auch
darauf, die Landschaften zu schützen. Deshalb hat
der Rat des Kantons Waadt dem großen Rat
folgenden Gesetzentwurf unterbreitet: „DerStaats-
rat kann jedes Plakat verbieten und nötigenfalls
durch öffentliche Gewalt entfernen lassen, das die

Landschaft verdirbt und an einer anderen Stütze
als einer Gebäudemauer oder einer Einfriedigungs¬
mauer angebracht ist, oder das den Giebel des
Gebäudes oder den obersten Teil der ihm zur Stütze
dienenden Mauer überragt.“ Dieser /Gesetzent¬
wurf versetzt jedoch die Hotelbesitzer sehr in Bestür¬
zung. Sie sind glücklich, den künstlerischen Sinn
der Touristen befriedigen zu können. Ihnen
blutet aber das Herz bei dem Gedanken, daß sie
denselben Touristen nicht mehr die Güte ihrer
Hotels unbeschränkt durch Plakate ankündigen
sollen.

— Der mildherzige Schutzmann.
Eine Geldstrafe von 3 Mark war einer Witwe Hinz
in Berlin auferlegt worden, weil sie es verabsäumt
hatte, ihr Kind impfen zu lassen. Da die Frau das
Geld nicht bezahlen konnte, sollte sie in Haft ge¬
nommen werden. Der mit der Abholung beauf¬
tragte Schutzmann G. fand bei der Mutter noch
5 Kinder im Alter von 2y2 bis 14 Jahren vor.
Diese klammerten sich jammernd an die Mutter, als
sie hörten, daß sie abgeführt werden sollte. Der
Frau fehlte noch eine Mark, um die Strafe entrich¬
ten zu können. Gerührt durch die Klagen der Kin¬
der, legte der Schutzmann die fehlende Mark zu.

— 50 Tage lebendig begraben.
Aus Charkow wird gemeldet: Um Mitte Marz ver¬
schwand ein Arbeiter hier in einem Schacht. Erst
am 29. April fanden ihn andere Arbeiter in der
Nähe einer Erdhöhle stöhnend auf. Er hat 50 Tage
unter der Erde gelegen und ist vollständig zum Ske¬
lett abgemagert, aber trotzdem bei vollem Bewußt¬
sein geblieben. Jetzt kehren die Kräfte wieder, und
es bestht Hoffnung aus seine Wiederherstellung.
Man nimmt einen Fall von Lethargie an.

— Meißen, 5. Mai. Im breiten Turm
des hiesigen Domes, dessen Umgebung in
Angriff genommen worden ist, hat man im
Mauer werk Glocken metall» gefun¬
den, das von den am 27. April 1547 geschmolze¬
nen Glocken herrührt. Die Sage berichtet darüber:
Damals sang die Priesterschaft des Gotteshauses
ein Tedeum aus Freude über den Sieg Kaiser
Karls V. in der Schlacht bei Mühlberg am 24.
April, wo der sächsische Kurfürst besiegt und ge¬
fangen genommen worden war. Während jenes
Tedeums zog ein schweres Gewitter über die Stadt
und der Blitz schlug nicht nur in den Turm der
Stadtkirche, sondern auch in den des Domes, hier
zündete er und die Türme brannten ab, wobei die
Glocken zerschmolzen sind.

— NewAork,6. Mai. „Evening World“
meldet, in der Nähe von Hog Island seien an der
Küste von Dirginien die amerikanischen Küsten-
d a m p f e r „Hamilton“ und „Saginaw“ im Nebel
zusammengestoßen. „Saginaw“ mit 20
Passagieren und 40 Mann Besatzung an Bord sei
gesunken, 20 bis 30 Personen seien dabei e r -

trunken.
— Neapel, 6. Mai. Heute Vormittag

wurde der Gedenkstein zur Erinnerung an den
Besuch, welchen Goethe im Jahre 1787 dem
Philosophen Filangieri hier abstattete, eingeweiht.
Professor Torraca hielt die Festrede, die Musik¬
kapellen spielten unter großem Beifall die deutsche
und die italienische Hymne. Gleichzeitig wurde in
der Humbert-Galerie an dem Hause, in welchem
Goethe gewohnt hat, eine kleine Gedenktafel enthüllt.

— London, 6. Mai. Heute wurde die
Jnternafionale Ausstellung für Feuer¬
löschwesen in Earls Court durch den Herzog
von Cambridge in Gegenwart der Leiter der Feuer¬
wehren von Berlin, Hamburg und Bremen eröffnet.

Kunst und Wissenschaft.
Lissabon, 5. Mai. Der König von Portugal

hat dem Geheimen Regierungsrat Professor Dr.
Freiherrn v. R i ch t h o f e n das Kommandeurkreuz
des Sao Thiago-Ordens mit der Kette verliehen.

Stockholm, 6. Mai. Die Regierung brachte
heute im Reichstag die Bewilligung von 200 000
Kronen in Vorschlag für eine Expedition nach dem
südlichen Polarmeer, um die Norden-
skiöldsche Expedition zu entsetzen.

C. K. Eine dramatische Dichtung von Carmen
Sylva. Carmen Sylva, die Königin von Rumä¬
nien, hat, wie ein Londoner Blatt berichtet, eine
„dramatische Szene“ in Versen vollendet, die binnen
kurzem in den Vereinigten Staaten von einer be¬
deutenden amerikanischen Schauspielerin aufgeführt
werden wird. Die Königin, die die Dichtung in
englischer Sprache geschrieben hat, hat ein ge-,
schichtliches Thema gewählt, die Verfolgung einer
von ihren Freunden verlassenen Jüdin. Das Werk
ist jedoch frei von politischen Absichten und nur die
Behandlung eines geschichtlichen Vorganges, der
den dichterischen Genius der Königin interessierte.

C. K. Hohe Preise für moderne Bilder. Aus
London wird berichtet: 574 034 Mark brachte am

Sonnabend bei Christie die Versteigerung der Ge¬
mäldesammlung des Generalkonsuls für Spanien,
Mr. Ernest Garnbart, die aus 25 Zeichnungen und
110 Bildern bestand. Den höchsten Preis erzielte
ein Bild von Sir Lawrence Alma Ta de ma

„Eine Widmung an Bacchus“, 117 600 Mark; von

demselben brachte „Die Gemäldegalerie“ 52 500
Mark, der bisherige Rekordpreis dieses Künstlers
war 56 875 Mark. Sehr hoch waren auch einige
Preise Bilder von Rosa Bonheur: „Auf der
Lauer“ 64 500 Mark; „Eine auf Fourage ausge¬
hende Gesellschaft“ 26 250 Mark; „Drei Hunde¬
köpfe“ 14 280 Mark; „Ein bescheidener Diener“
8630 Mark; „Ein edles Schlachtroß“ 7670 Mark;
„Eine Wildkatze“ 7320 Mark; „Der Dachs“ 7000
Mark; „Ein alter Pensionär“ 4305 Mark; „Der
verwundete Adler“ 3780 Mark; „Der Pferdemarkt“
(schwarz und weiß) 2100 Mark; „Löwen zu Haus“
(schwarz und weiß) 1302 Mark.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 6 . Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer bunt besetzt 740 Gr. 155 M., rot 724 Gr. 150
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländiicher714 Gr. 125 M., mit
Geruch 691 Gr. 123 M., 702 Gr. 123,50 M., per Kahn
691 Gr. 123,50 M., 708 Gr. 124 M., polnischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Wetter:
Schön. — Temperatur: 4- 15 Gr. R. — Wind: W.

Königsberg, 6 . Mai. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer unver¬
ändert, leichter gefragt, inländ. gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
Vs M. per Tonne zu regulieren, 668 Gr. bis 685 Gr.
126,50, 708 Gr. 125,50, 690 Gr. bis 696 Gr. 125 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mrt »A> M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Hafer inländischer still. russischer flauer, inländischer 345,
114,50, besserer 122 M., russischer — M. - Wetter: Ver¬
änderlich.— Wind : SW. — Thermometer: + 16 Gr. R.

Magdeburg, 6. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,40—9,6272. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,40—7,70. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,077z. Krystallzucker I. mit Sack 29,827s. Gem.
Raffinade mit Sack 29,827.-. Gemahl. Melis $. mit Sack
29,327s. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. at Bord
Hamburg ver Mai 16,85 Gd., 16,95 Br., 16,90 bez., per
Juni 16,95 Gd.. 17,05 Br., —bez., per August 17,25
Gd., 17,30 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,15
Gd., 18,25 Br., —,— bez., ver Januar-März 18,50 Gd.,
18,55 Br., —,— bez. — Ruhig.

Hamburg, 6. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenb. 158—162, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 131,50. — Roggen fest, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 April-Abladung 103—105, holsteinischer und

mecklb. 130—140. — Mais ruhig, 118—120, runder pr. Mai-
Juni 92,50. — Hafer fest. — Gerste fest. — Nüböl
fest, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai l43/4 Br., 14,00 Gd., per Mai-Juni 14®/4 Br.,
14,00 Gd., per Juni-Juli 1474 Br., 14,00 Gd., per Juli-
August 143/4 Br., 14,00 Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum sehr fest, Standard white loco
7,25. — Wetter: Schön.

Köln, 6. Mai. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.00, per Oktober 51,00. - Wetter: Heiter.

Pest, 6. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Mai 7,52 Gd., 7,53 Br., per Oktober 7,38 Gd.,
7,39 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —- Br., per
Oktober 6,45 Gd., 6,46 Br. — Hafer per Mai 5,97 Gd.,
5,99 Br., per Oktober 5,58 Gd., 5,59 Br. - Mais per Mai
6,41 Gd., 6,42 Br., per Juli 6,40 Gd., 6,41 Br. —

Kohlraps per August 12,55 Gd., 12,65 Br. — Wetter:
Heiter aber wolkig.

Paris, 6. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Mai 25,20, per Juni 25,10, per Juli-
August 24,35, per September-Dezember 22,90. — Roggen
ruhig, per Mai 18,00, per September-Dezember 16,25. —

Mehl matt, per Mai 34,35, per Juni 34,20, per Juli-
August 33,95, per September - Dezember 31,45. —

Rüböl ruhig, per Mai 53,00, per Juni 53,25, per
Juli - August 54,00, per September-Dezember 55,00. —

Spiritus ruhig, per Mai 46,-75, per Juni 47,00,
per Juli-August 47,00, per September-Dezember 40,50. —

Wetter: Veränderlich.
Amsterdam, 6. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Mai —, per Oktober —.

— Rüböl loco
26, per Mai —, per Sept.-Dezbr. 243/4 .

London 6. Mai. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 6. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Fremder und englischer Weizen ruhig, stetig, amerikanischer
Mais fest und etwas teurer; Donauer fest; amerikanisches
Mehl fest, englisches stetig; Gerste und Hafer stetig.

New - York, 5. Mai. (Warenbericht). Baum«
wollenpreis in New-Aork 10,85, do. für Lieferung per
Juli 10,00, do. für Lieferung per September 8,99. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 107g. — Petroleum Stand
white in New-York 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 9,50, do. Rohe n. Brothers
9,75. — Mais Tendenz —, do. per Mai 54, per
Juli 517ß. per Septbr. 507g. — Roter Winterweizen loco
8374 , Weizen per Mai 82V4 , do. per Juli 773/4, do.
Per September 75 l/2, do. per'Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool P/2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 57g, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,80 per Juli 4,00. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 33/16 , Zinn 29,90-
30,12, Kupfer 14,50 -14,75, Speck short clear 9,75—
9,87, Pork per Juli 17,05.

New-York, 6. Mai.
Weizen per Mai — D. 813/4 C.
per Juli - D. 777s C.

Geldmarkt.
Berlin, 6. Mai. Die festere Tendenz, welche gestern

herrschte, hat sich auch auf die heutige Börse übertragen,
aber der Verkehr in seiner Allgemeinheit hat an Lebhaftig¬
keit nicht gewonnen, denn es wurde von allen Seiten
Reserviertheit beobachtet. Die Haltung blieb bis zum
Schluß des offiziellen Verkehrs, kleine Schwankungen abge,
rechnet, ziemlich fest, das Geschäft still. Der Privatdiskont
hielt sich auf 3 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «♦ 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 212,60—40 bez. Franzosen 148,10 bis
8 bez. Lombarden 15,10—14,90 bez. Anatolier — bez. Jtal.
Rente — bez.'Spanier 887g bez. 47aproz. Chinesen 93,25 bez.
Türkenlose 130,50 bez. Buenos-Aires 42,70 bez. Diskonto-
Kommandit-Anteile 190,70—50 bez. Darmstädter Bank
141,10-41 bez. Nationalbank 121,25—21 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 158,00 bez. Deutsche Bank 211,00 ;bez.
Dresdner Bank 150,60 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 126,75 bez. Dortmund-
Gronau-Eschtirade —,— bez. Lübeck- Buchener Bahn 163,50
bez. Marienburg-Mlawka —,— bez. Ostpreuß. Südbahn
-,— bez. Gotthardahn 190,25 bez. Transvaal 174—5
bez. Canada - Pacific 130,70—80—75 bez. Prince Henry
108,90 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Ham¬
burg-Amerika 1077s,—75 bez. Norddeutscher Lloyd 1037g
bez. Dynamit-Trust 154,70—50 et bez. 3prozentige Reichs¬
anleihe 92% bez. Meridional 141,40 bez. Mittelmeer 97,00
Br. Warschau-Wiener — bez. — Tendenz: schwankend.

Frankfurt a. M., 6. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,30, Franzosen —,—, Lom¬
barden —,—, Deutsche Bank —, Diskonto-Kom-
mandit 190,45, Dresdner Bank —Berliner Handels¬
gesellschaft —, Bochumer Gußstahl 182,40, Gelsenkirchen
183,15, Harpener 184,30, Hibernia 183,25, Laurahütte
219,80, Portugiesen —,—, Concordia 310, Griesheim 224,
5proz. Silb. Mexikaner 42. — Fest.

Wien, 6. Mai. Ungarische Kreditaktien 724,00,
Oesterreichische Kreditaktien 673,25, Franzosen 685,50, Lom¬
barden 52,25, Elbethalbahn 437,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,05. Bankverein
487.00, Länderbank —, Bnschtier. Lit. B. 117,00, Türkische
Lose —Brüxer 390,00, Alpine Montan —,

4proz. ungarische Goldrente 121,25, Tabakaktien 412.50.
- Ruhig.

Paris, 6. Mai. 3proz. Rente 98,30, Italiener
103,6272/ 3 Proz. Portugiesen 32,35, Spanier äußere An¬
leihe 88,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,80—32, do. Gr.
D. 29,60-29,75, Türkische Lose 125,50, Ottomanbank 597,
Rio Tinto 1242, Suezkanalaktien 3870. —Unentschieden.

Wollmarkt.
London, 6. Mai. Wollauktion. Preise stramm bei

lebhafter Beteiligung, Merinos anziehend, Kap long greasy
und scoured 7s Penny über Märzpreise.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.

Berlin, 6. Mai 1903.

leisch p. 7s kg
ündfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. 7a kg

Rotwild
Damwild . .

Wildschweine.
Fasanen. . .

Geschlacht. GeMgel
Hühner alte, p. St.

57-60
75—80
60-63
44—51

0,36-0,58

0,20-0,40

1,00—1,80

ühnerjunge,p.St.
huben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. 7a kg.

Puten^p. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise ftc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60—0,90
0,20-0,55
1.50- 2,50
0,40-0,45
0,65-0,70

2.50-2,70

108-112
105 — 108

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem
Lande, nimmt neue Zöglinge in alle, am

I liebsten in die unteren Klassen, auf und entlässt

| seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse
zum einjährigen Dienst.
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p Statt jeder besonderen Meldung. ||
K Die Geburt einer Tochter %
I zeigen ergebenst an (143
K Bromberg, d. 5.Mai 1903.

A Regierungsbaumstr. Hirt
und Frau

S Else geb. Blume.

Junger Israelit
Wünscht Damenbekanntsch. beh.
bald. Heirat. Off. bis 15. Mai
u. J. M. postlagernd Bromberg.

Ein gutgehendes

Fleisch- ii. Kurstwareugesch.
mit sämtlichen Utensilien

ist preiswert zu verpachten. Wo i
sagt die Geschäftsst. d. Z. (142

1 Statt besonderer Anzeige.
& Die Verlobung unserer ältesten Tochter Else mit
'C Herrn Jack Fingier, Berlin, beehren wir uns er-

K gebenst anzuzeigen.
A Bromberg, im Mai 1903.

| Isidor Seelig und Frau
Ü

'

geb. Blumenthal.

Else Seelig ® Jack Fingier
< Bromberg. Verl ob t e. Berlin.

Dienstag Abend 6 Uhr verstarb nach längerem
Leiden unsere innigstgeliebte herzensgute, uns

unvergessliche Tochter und Schwester

Alma
im vollendeten 27. Lebensjahre. - ■ Dies zeigen
mit schmerzerfülltem Herzen, um stille Teil¬
nahme bittend allen Freunden und Bekannten
hiermit tiefbetrübt an (601

Bromberg, den 5. Mai 1903.
Emil Dohrindt nebst Frau und Tochter.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach¬
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des neuen

ev. Kirchhofes aus statt.

Herein „Eisernes Kreuz“ Bromberg.
STacbrnf!

Am 5. d. M. starb nach längerem Leiden unser
Kamerad und Mitglied, der Kaufmann (386

Herr Konstantin v. Mejer
Ritter pp.

Ein tapferer Mitkämpfer von 1866 und 1870/71.
Wir verlieren in ihm einen lieben Kameraden, dessen
Andenken wir immer in Ehren halten werden.

Die Beerdigung findet Freitag, d. 8. d. M , nachm.
4 Uhr vom ev. Kirchhofe in derWilhelmstr. aus statt

Um rege Beteiligung bittet der Vorstand.

Die Beeidigung des Herrn
Constantin v. Mejer

Ritter pp. (606
findet Freitag Nachm. 4 Uhr
von der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofes, Wilhelmstraße,
aus statt.

Verlobt : Frl. Jenny Jacobsohn
mit Hrn. Kaufmann Ludwig
Braun, Insterburg—Berlin. —

Frl. Minna Bieberfeld mit
Hrn. Julius Schreiber, Lissa—
Dt. Krone. — Frl. .täte
Schröder mit Hrn. Felix Päch,
Callies t. Pom.-Neustüdnitz. —

Frl. Stephanie Lewinska mit
Hrn. Dr. Franz Nagelschmidt,
Posen-Berlin. — Frl. Erna
Hirschberg mit Hrn. Dr. med.
Max Günther, Gnesen—Berlin.
— Frl. Sara Holzer mit Hrn
Ad. Abraham, Berlin—Pakosch.
— Frl. Rosa Löwenstein mit
Hrn. Albert Schönlank, Stettin.
— Frl. Rosa Schott mit Hrn.
Kaufmann Arthur Cassel, Dan¬
zig. — Frl. Mathilde Bolle
mit Hrn. A. Fechner, Elbing-
Königsberg.

Vermalt: Hr. Kurt Eckart mit
Frl. Hanna Schmock, Königs¬
berg. — Hr. Bildhauer Oskar
Ewald mit Frl. Emma Rosen¬
berg, Elbing. — Hr.Regiernngs-
rat Arthur Simon mit Frl.
Helene Gieve, Stettin-Königs¬
berg i. Pr.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Franz Meinhardt, Schwedt. —

Hrn. Buchdrnckereibesitzer Hell¬
muth Bernstein, Obörnik. -

Hrn. Kgl. Landrat Dr. Krum-
macher. Soldin (Nenmark). —

Hrn. Kgl. Landgerichtssekretär
A. Böhm, Gleiwitz. — Hrn. A.
Liebs, Allenstein. — Eine
Tochter: Hrn. R. Dietrich,
Breslau. — Hrn. Friedrich Karl
v. Heydebreck, Neu-Buckow, Kr.
Bublitz(Pomm.) — Hrn. Richard
Kroch, Groß-Lichterfelde.

Gestorben : Hr. Kaufmann Carl
Hildebrandt, Graudenz. — Hr.
Berner Plehn, Josephsdorf. —

)r. Stabsarzt d. L. Dr. Moritz
doldschmidt, Danzig. — Hr.

Rentier Hermann Bielefeld,
Posen. — Hr. Friedrich Neu¬
mann, Landsberg a. W. — Hr.
Daniel Poel, Mocker. — Hr.
Marcus Levin, Filehne. — Hr.
RentierJohann Grzebyta,Posen.
— Hr. Kaufmann Max Lewin,
Königsberg i. Pr. —Hr. Rentier
Eduard Zarniko, Braunsberg
— Hr. Kaufmann Gottlob
Albert Baltzer, Frankfurt a.O.
— Hr. Walter Brunkow, Dan¬
zig. — Hr. Heinrich Hein, Kö¬
nigsberg. — Hr. Carl Block,
Danzig. — Hr. Gustav Wiebe,
Ohra. — 'Hr. Privatmann
Gerhard Andres, Elbing. —

Hr. Kaufmann Jsbrand Rahn,
Elbing. — Frau Major Hoppe
geb. Lange, Gnesen. — Fr.
Susanna Schaffrin. Graudenz.

Fr. Betty Hassensteiil geb.
! >roß, Marienwerder. — Frau
Justizrat Luise Bernhard geb.

Bloch, Gnesen. — Fr. Rentier
Emilie Boesler geb. Poll eh,
Graudenz. — Fr. Luise Hage¬
mann geb. Schoepe, Langfuhr
— Fr. Caroline Krüger geb.
Schmidt, Schneidemühl. — Fr.
Maria Wilhelmine Knels
geb. Mierau, Weichsrlmünde. —

Frau Henr ette Schüler geb.
Schneider, Danzig. — Frau
Marie Crüger geborene Groß,
Königsberg.

J. O. « T.
Wer ist Ordensmitglied in Brom-
berg. Offerten u. Chiffre 7531
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Aiistl. Zähne“°“ *
Plomb.lMk

an. Nervtöten, Zahnziehen.
Umarbeiten

Reparaturen schnellstens.
H. Borchert, Dentistin
aus Königsberg, Elisabethkr. 40,1.

— 12 Jahre beim Fach. —

Sprechstund. 9—1, nachm. 3—6.

BaMl-er,
sowie HWthekenimleline

für Bromberg u. Vororte offeriert
zu den koulantesten Bedingungen.
Off. u. M. R. 14 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

151100 Mark Kindergelder,
auch geteilt, auf sichere Hypothek
zu vergeben. Zu erfragen Ber-
linerstraste 25. (141

Varrgeldev
f. d. Stadtbez.Bromberg,sowie

Davlehnr
auf städtische Hausgrundstücke und
landwirtschaftliche Objekte sind zu
erhalten durch Vers.-Subdtrektor
J. A. Ziemski in Bromberg,

Wilhelmstraße 6. (139
15 000 Mk. auf sich. Hyp. sof.

zu verg. Off, u. B.B.48 a.d.Geschst.
.5000 Mk., a. get., zu verg.
Off, u. 04 au d. Gschst. d. Ztg

Bankengeld z. koul. Bed. verm

Wierzchaczewski, Prinzenhöhe.

DarlehnexdLL^°s-°L^
Zinsen sofort u. diskret. (159
«.Martin, Dresden,Postamtö. Rückp.

Für 4700 Mk. s.Hyp. z. kauf
ges. Off, u. Z. an d. Geschst. d. Ztg.

Wer kauft

IilMlt-KWthekellf
Off^u. R. 99 an d. Gschst. d. Z.
ßnj|l giebt Selbstg. reell.Leut.

Kleusch, Birlin, Wil-
helmshavenerstr. 33n. Rückpt.

, 4#Kmikursivareil-Ansverkauf!
^Die zur Oscar Grunwald'schen Konkursmasse

Bahnh-fstvatz- Ar. 95
gehörenden Warenbestände, bestehend iu

ic, Krmttell, Htllliislhllhc«, Trikotilgcll, Sinsen, I
loSninroictt, Kinderkleidern, Unterröcken, Arn«nsmren,s

Schirmen, Korsetts, SteDdecken nsm. nsm. x
werden werktäglich von vormittags 9—1 Uhr, nachmittags 3—7 Uhr zu

enorm billigen Preisen ^ansverkauft.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A ist heute unter Nr. 618
die Firma (6

Franz Peterson
mit dem S tze in Schleusenau und
als deren Inhaber der Damps-
ziegeleibesitzer Franz Peterson
daselbst eingetragen.

Bromberg, den 1 . Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Freitag, den 8. Mai er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich Brunnen-
straße 11 zwangsweise

1 Sofa mit Spiegel, 1 Regal,
1 Tonbank, 1 Schreibtisch mit
Aufsatz, 1 Sofa u. 1 Wäschespiud

gegen bare Zahlung öffentlich ver¬
steigern. (159

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.
Sonnabend, den 9. d. M.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Neuer
Markt 2

ein Arbeitspferd, eine Partie
Damen- u. Kinderschuhe u. a. m.

meistbietend versteigern. (411
Oarlbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Erste Kaufmännische
Handelsschule

Bromfterg

Hugo Scheffler
115) früher

Pani Westphal
Willi elmstr. 56 Ecke Kaiserstr.

Gegr. 1881.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus¬
bildung in allenLehrfachern.

_

Bitte verlang. Sie Prosp. ^

Bromberg BnrgAr.
Gvsste

Mellllgklik.
von morgens 9 Uhr und finden
tun 4, 6 und 8 Uhr abd. Dressur
n. Fütterungs-Vorstellungen statt.

Hochachtungsvoll
587) Hathern.

Stationen
für tr|U Hilfeleistung

bei Nngtiilksfüllen:
Stadt. Feuerwache, SH flehn ftr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer»» Etahliss., Berlinerstr.»
Bartz» Restaurant, Fifcherstr.

Krankeupstegehilfsstelle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

1 Ueberziehcr «ertöten.
Geg. Bel. abz. Wilhelmstr. 9.

Hund zugelaufen. Marke 225.
Prinzenthal, Teichstraße 26.

Gesucht $. Septbr. Watzng.
4 Zimmer mit Zubehör, in der
Neustadt. Off. m. Preisangabe u.
T. F. 81 an d. Geschäftsst. d, Ztg.

Ein älteres, kinderl. Ehepaar
sucht z. 1 . 10. eine 3zim. geränm.
Wohnung nebst Zub., womögl.
mit Balkon od. Loggia, l Tr., in
der Neustadt. Offert, nt. Preisang.
u A. B. 4 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Die seit 5 Jahren v. Hrn. Major

Ä“=®S«n!t, Äb

Badestube, elektr. Licht, Kochgas.
Pferdest. und Burschenstube, vom
1. Oktober zu vermieten. (143
Twardowski. Hoffmannstr. 6

Wohnung, 3 Z.. K, gr. Entr.
I. Et. z. 1 . 10 . z. v. Hempelstr. 5a.

Freundl. möbl. Zimmer,
separat. Eingang, sofort zu verm.

W. Muhme, Kasernenftr. 2.

] Fr. Hege, Bromberg,
4 Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

4 Spezialität: (452 h-

i Einrichtungen für Offizier-Kasinos, ►

trauliche Wl>hil«ilgseiilnEtinlgeil
für ledige Offiziere,

Schlaf, mti Herrenzimmer niib Burscheuzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

ff Waschechte ff

Sport-

Anzüge
...

«

Amben unb Mädchen
z« (39

e billigsten Fabrikpreisen

f Leo Brückmann,
|| V v s «r K» o V g |

* StellenGesncle „

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Mer Stellung sucht verlange sofort
-cvUakariierülkeDkntschlandLerlinM.Zo

Bin junges Mädchen,
das kochen u. Handarbeit versteht,
in allen Häusl. Arbeiten geübt,
sucht von sofort Stellung, a. liebst,
bei älterem Ehepaar bei bescheid.
Ansprüchen. Off. erb. u. Nr. 564
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
Verwalter,Handtnngsgchilf.,

Stützen n. Kinderfräuleitt
sucht und empfiehlt Aug. Moll,

Strllrnöcrmittlrr, iltfabdljÜr. 5.

,* Stellen-Angelote ,
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

1 KurtlUlgthilfen
sucht von sofort (141

R.-A. u. Notar Moczytiski.
Arbeiter (Deutscher),

möglichst gewesen. Kavallerist, in
Bromberg bek., f. Ftaschenbier-
Gesch. sofi ges. Bei Tüchtigk. später
dauernde Stell. Posenerstr. 20a.

Zum Besuch der ländl. Kund¬
schaft in den Provinzen Posen u.

Westprenßen sucht eine bedeutende
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen

einige gewandte

Reisende
gegen gutes Einkommen. Herren,
welche mit der Branche vertraut,
und bereits mit Erfolg tätig
waren, belieben Off. u. Z. A. 95
in der Geschäftsst. d.Ztg. niederzttl.

Existenz!
Tüchtiger Verkäufer zum S
Vertrieb feiner, patentierter 1
Neuheiten ohneKonkurrenz [
gesucht. Hoher, dauernder I
Verdienst. Näheres u. Must. I
geg. M. 1.— (keine Marken), I
welche wieder vergütet I
werden, durch die (1531

Stuttg. Metallindustrie,G. m.b.H.. j
Stuttgart Kriegerstrasse 4/6. i

2tiutfchav»
unverh. n. zuverl., gesucht, ebenso

Selbstfcrtzoev
zu kaufen gesucht. (142
Bauunternehmer Zutz, Boiestr. 6 .

bei hohem Gehalt sofort verlangt. (143

Oswald Meyer & Co.

Agenten
f. Feuerbranche geg. hohe Bez. sof.
gef. Angeb: „Feuer 35“ a. d.G. d.Z.

Schlofiergesellen,
Lehrlinge, “W
jugendl. Arbeiter

Werden eingestellt. (140

Hermann Böttcher,
Fabrik für Kunstschmiedearbeit.

Zwei tüchtige

Mstlergehilfen
können sich melden. (142
Eisenbahn-Signalbauanftalt

€. Fiebrandt tfe Co.,
Bromberg—Schleusenau.

Einen tüchtigen (143

Klempnergesellen
für Gas- und Wasseranlage Verl.

L. Sosuowski, Bahnhofstr. 74.

Einen tüchtigen

Anstreicher
stellen sofort ein (143

Ernst Knitter «L Co.,
Bromberg-Schrötlersdorf.

Tücht. Schntnnachergesellen
Verl. sof. A.Pohlmann, Dnzrst.50.

1 Adler-Dandem
1 Panther-Tandem
1 Gesellichaftsrad

ca. 50 gebt. Fahrräder
von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, Krombrrg,
Friedrichsplatz 14.

W <Sin Psstei» W

1 großer i
I Kartons B

ist sehr billig zu ver-^W
kaufen. (304 ga

mJsiflor Boseitlal,
Fried r ich str. Nr. 2:4. gj

Kl. Hinter.* «.Barkchgesch.
sof, zu verk. Off. unt. 700 an

Zuverläsftge die Geschäftsst. d. Ztg. (143

Arbeiter 1 sehr pt tr|. Kntsijwagen
bat zu verkaufen (612
Victor Petrikowski, Zimmermstr.,

Alberistraße 22.

Euren ordentlichen

AutsÄtzev
verl. von sofort G. F. Andreas.

Znm 1. Juni d. I. sucht eilten

mH. iiMitmitn Kntslher
fi;r 2 Pferdc (142

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.

Bievfahrsn
ges. Brauerei Wilhelm Russak,

verlangt Julias Jacoby,
143) Dachpappenfabrik.

ig. 5
wird verlangt Posenerstraße 5.
604) Xu KarrascB.

Frifenrlehrling
kann sofort eintreten

Proell, Ekisabethstr. 12 .

WM' Einen Hausdiener
für ein Garten - Restaurant verl.
590) Franke, Fischerstr. 1 /2 .

1 Arbeitöburschen verlangt
Wrzesinski, Friedrichstraße 63.

Gesucht
wird zur Leitung eines einfachen,
aber umfangreichen Kochbetriebes
für täglich 9—2 Uhr vormittags

eineweibl.Persänlichkeit.
Die Küche selbst wird von einer
Köchin versehen. — Schriftliche
Meldungen alsbald bei FrauOber-
bürgermeister Knobloch, Bleich-
felder Weg 1 . (142

Rock- nnh
Lllillennkbeiterinnen

bei hohem Lohn per sofort gesucht.

Arnold Aronsohn

$nd]|alterin,
tüchtige Kraft, wird zu sofort ges.

Schriftliche Offerten erbeten.

Singer Ce.Nähmaschmen
Akt.-Ges. (141

Erste Mricitmn
sucht von sofort (125
Lu StampeW, Gammftr. 26.

Ein frnulein
für Kontorarbeiten von sof. ges.

Subdirektion d. H.-V.-G.
„C e v e s“ in Bromberg,

Wilhelmstraße 6 , II. (142

RockurSeitem
per sofort gesucht. (142
F. Wakarecy, Friedrichstraße 24.

Suarbeitcrinnen
0. Lenz, Friedrichstr. 41, II.

WtSÄiteiiie
§au§f(fiticiberin.,af„d

7-
a8Uö?

Bahnhofstr. 61, 1 Tr.
Geübte Nähterin n. fchulfr.

Mädchen gesucht z. Aufwärterin
594) Mittelstraße 55, II r.

Zuarbeiten« ?,?n “ ^ “,cl6cn
Mittelstr. 15.

Tüchtige Slnlegerin sofort ge¬
sucht. Buchdruckerei Friedrichst. 46.

Eine anspruchsl. Stütze, die
schneid, k., melde s. Mittelst. 11 a, I.

Mädch. j. Art erb. sogl.Stellg
hier n. Berlin. Magdalene Diet¬
rich, Gesindevermieterin, Bahn-
hofstr. 5. Mädch. f. A. sogl. z. hab

Ein kräftiges junges

Anfwartemäbchen
wird für den ganzen Tag gesucht.
Z. erfr. Danzigerstr.4 i.Uhrengesch.
Aufw. vl. f. d T. Bahuhofst. 14, H.

Ein Aufwartemädchen
sof. ges. Bahnhofstr. 82, Laden l.

Aufwärterin “MB
sucht Schleinitzstraße 7, 1 Tr. r.

Hochfeine Matjes-Heringe,
frische gutk. Malta-Kartoffeln,
ff. Delicatess -Wein-Sauerkohl
empfiehlt Emil Maznr.

Gebr. g. erh. Gartenmöb. z. k
ges. Off, u. J. 5 q. d. Geschst. b. Z.

Banplatz f. 600 M. b. kl. Anz. z.
verk. Entf.v.Gym. u.Realsch.c.25, v.
d. n.Dg.-Ks.5, l.Hsch .2 u.K.Fst.5 M.
Näh. Grundtke,Brbg.-BLichfelde.

Gclegenheitskauf.

in Posten 6arteni86tl
billig zu verkaufen. (135

Hantel Lichtenstein.

Kutschwagen engl, vis-a-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Berk. b. A. Christen.

Ipferd.Gasmotor brr A. Christen.
2 neue erttkl. Nnßbanm-

Pianino Umst. h. billig 3 . verk.
Ad.Hoelmel Nchf., Friedrichstr.1.

Vom Abbruch sind zu haben
Bal ken,Bretter,Türen,Fenft.,
Latten. Bahnhofstr. 70 u. 71.

FortzilMslbtt J27 «:
Kücherrgcräte zu verkauf.
609) Waisenhausftr. 8 .

für alle |i» klarte» erprobte Misch¬
ungen, lOOfaeD präm., i. b. meist.
Zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
Srombrrg bei Hugo GUmdlach,
Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
mann iJnh. Max Doerk) ; in
SromkSilenfcimiib.Br.L.Tonn.

Jll. Preis!, üb. Vögel, Käfige
11 Aqnar. vs grat GustavVoss,

1 Hoflief.Zölna. UI,.

Patzer’s Park,
Heute Donnerstag, d.7. Mai 1903

abends 8 Uhr:

Gvsstes

Militär-K111M
(Kapelle Regmts. Nr. 14).

Dirigent Herr Noite. (188

Deutsche Cef. s. ß. n. W.
„8 e mi sch ist k Chor“

Uebung fällt heute au§.

Stadt-Theater.
Freitag, den 8 . Mai:

Erstes Gastspiel
von Signorina Franceschina

Prevosti.

La Traviata.
Große Oper in 4 Akten von

Guiseppe Verdi.

krhöpe Preise.
ffWM“ Passepartont-Abonne-
mcnts haben zu diesem Gast¬
spiel keine Giltigkeit. 'MlZ

Anfang V/2 Uhr. (32,1
Sonnabend, den 9 Mai:

Letzte Opern - Vorstellung
zu kleinen Preisen.

UM“ Letzte Vorstellung “MA
im Pafsepart. - Abonnement.

Die Afrikanern
Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch» für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow.

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Gruenaurrsche Knchdruckerri
Ott» Grunmald in Bromberg.
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